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Für den Monat September koſtet die „Thorner 
5 Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ in 
Mm Stadt und Vorſtädte frei ins Haus 67 Pf., 
Ben en Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf. 
Kann ngen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die 
Vefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 

Thorn, Katharinenſtraße I. 
die 0 Dewegungsfpiele im Freien. 

Rah le alten Griechen und Römer waren auf Ausbildung, 
Ihe gung und Abhärtung des Körpers, ſoweit ihre phyfiologi- 


en hygieniſche Erkenntniß reichte, ernſtlich bedacht, wett⸗ 
me 


n in Fechten, Ringkämpfen, Laufen, Springen, Schwim⸗ 
feter hnen verdanken wir Deutſchen ja ein großes Stück uns 
Spie Kultur; jo Werthvolles wir uns aber auch aus ihren 
Rande, ihren Wiſſenſchaften und Künſten aneigneten, jenes 
Halbe ließen wir faſt unbeachtet, ſaßen alljuemfig auf den 

5 Kanten (noch ganz abgeſehen von den Bierbänken), ſtudir⸗ 

entw Uubrirten, meditirten auf Koſten der geſammten Körper: 

elung, wurden kurzſichtig, engbrüſtig u. |. w. 

le Eeſt in unſerem Jahrhundert öffneten ſich die Augen für 
Bei fahren dieſer Einſeitigkeit und die Turmerei wurde 
vin ſen. Ueber der Ungebehrdigtelt ihrer früheiten Jugend 
loch e beinahe zu Grunde gegangen; allgemach wurde ſie 
Vel beſonnener und bürgerte ſich in die Lehranſtalten ein. 
In her beffen an vielen Stellen zu bemerken iſt, daß für die 
Sgülckebrachter Art betriebenen Uebungen den jüngeren 
wan ern bald die rechte Luſt und Liebe abhanden kommt, ſucht 
bin, namentlich für fie jetzt Gymnaſtik und Spiel zu ver⸗ 
N Was dadurch gewonnen iſt, liegt klar zu Tage. 

den dend genau vorgeſchriebene mechaniſche Gliederbewegungen 
ungen Wildfang ſehr bald langweilen und ermüden, ſpornt, 
gen alt, beluſtigt ihn das Spiel, welches ihn körperlich und 
fig? beſchäftigt, feiner Freiheit, feiner Eigenart einigen Raum 
eine em Fußballſpiel z. B. ſtürmt und jauchzt er eine halbe, 
qu fühlen Stunde leuchtenden Auges umher, ohne ſich erſchöpft 
und Bart während er ſchon in der erſten Viertelſtunde an Reck 
Werden den oft gähnt. Nicht abgeſchafft fol das deutſche Turnen 
etſten Alte Gegentheil fortentwickelt und ausgedehnt, für die 
gegllede lergſtufen indeſſen thunlichſt dem Spiel im Freien an- 
ſplele 1 Daß von Jugendlichen und Erwachſenen Bewegungs⸗ 
mehr 2 Freien, Fußball, Kricket, Lawntennls neuerdings Immer 
damen ate Tagesordnung aufgenommen werden, auch junge 
Schwim ſich tapfer betheiligen, ebenſo am Schlittſchuhlaufen und 

men, iſt freudig zu begrüßen. 

That 5 Nutzen der Bewegungsſpiele im Freien iſt in der 
Meine ei mannigfaltiger, als es der flüchtigen Betrachtung 
eine „ Das junge Völkchen ſieht darin natürlich melſtens nur 
Unterhaltung und wird ſie ſchon darum lieben und 
ofern ihm Zeit 


dus ande j 
bench noch alles aus ſolchen Spielen, wenn ſie vernünftig 
mäßig W erwachſen kann, was thatſächlich, erfahrungs⸗ 
die Utperliewelaülch aus ihnen erwächſt: fie ſtärken nicht blos 
leit, nie Geſandheit, Kraft, Widerſiandsfählgkeit, Behendig⸗ 
tigt 3 fördern zugleich Herzhaftigkelt, raſche Auffaſſung, 
barmonſſiden Handeln, Stchzuhelfenwiſſen, kurz erziehen und 

N — den ganzen Menſchen, fein Leibliches und Gel⸗ 
— mehr nun dieſe edlen Früchte erſichtlich werden, um 


Man Ein Brief Friedrich des Großen. 
lagen det Ya „daß ſich Friedrich der Große nach den Nieder⸗ 
elche trübe die 1759 und 1760 mit Selbſtmordgedanken trug. 
aus eine elenftimmung den großen König beherrſchte, ergiebt 
ihm Vireunde Briefe, den er am 28. Oktober 1760 an den 
dir ei eten Marquis d'Argens richtete. Der Brief, den 


Sammlung der Werke Frledrichs des Großen 


ner neueren 
men, lautet: 


ie meine Geſi le fi U lieb 
quis. e Geſinnungen, wie ſie wollen, lieber 
’ nen a daß wir in unfern Begriffen nie überein: 
Sie ſchaten * ſehr verſchiedenen Grundſätzen aus⸗ 


in Stoiker. Nie werde ich den Augen⸗ 
nöthigt, einen nachtheiligen Frieden zu 
keine Beredtſamkeit können mich dahin 
chmach unterſchreibe. Entweder laſſe ich 
eines Vaterlandes begraben, oder follte 


fa. ſehen, der mi 
dale n, keine We 


10 mein Unglück zu endigen wiſſen, wenn es 
"ger ertragen läßt. Ich handelte ſtets der 
Meine Schi ung und jenem Gefühle von Ehre gemäß, bie 
N e und thue es auch noch jetzt; mein 
— ir ezelt dieſen Grundſätzen gemäß fein. Die 
weden Valeria 5 meinem Vater und die männlichen Jahre 
ein Alter 10 2 aa nun glaube ich berechtigt zu ſein, über 
ol och Pr 5 Ich habe es Ihnen geſagt und wieder⸗ 
eden unten „nie wird meine Hand einen ſchimpflichen 
lguge * nen. Ich bin feſt entſchloſſen, in dieſem 
zu wagen und die verzweifeliften Streiche zu ver⸗ 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


mich verfolgt, noch zu ſüß ſchei⸗ 
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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 
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fo mehr wird hoffentlich aus dem Sport der Jugend ein Sporn 
für die ſpäteren Lebensalter zu fottgeſetzter Uebung werden. 
Engländer und Amerikaner find uns darin mit gutem Beiſpiel 
vorangegangen, wiſſen ſehr wohl und bethätigen augenfällig, 
welchen Schatz ſie daran beſitzen. Möchten deshalb die Be— 
ſtrebungen des Zentralausſchuſſes zur Förderung der Jugend— 
und Volksſplele in Deuiſchland, welcher vor kurzem zum 
drittenmal ſein Jahrbuch herausgegeben hat, in recht weiten 
Kreiſen des deutſchen Vaterlandes Anklang und Unterſtützung 
finden. 


Politiſche Tagesſchau. 

Finanzminiſter Dir. Miquel ſoll ſich in feiner Unter⸗ 
redung mit dem Vertreter des Petersburger „Herold“, wie dieſer 
behauptet, auch über den Anarhismus geäußert haben. 
Er berichtet darüber: „Ich hatte in Paris vielfach die Ver⸗ 
wunderung äußern gehört, daß ſich Deutſchland ſo abwehrend 
in Bezug auf die ſeitens Frankreichs angeregten gemelnſchaft— 
lichen Maßregeln gegen den Anarchismus verhalte, und ich ge— 
ftattete mir, dem Miniſter geradezu die Frage nach der Urſache 
zu ſtellen. Dr. Miquel verhlelt ſich anfangs ziemlich zugeknöpft und 
erwiderte auf meine direkt geſtellte Frage mit einer gewiſſen 
leicht begreiflichen Zurückhaltung: „Ich bin bloß preußiſcher 

inanzminiſter, habe alſo auf die Angelegenheiten des Reichs 
einen Einfluß, ich glaube jedoch, daß dieſe Zuritdhaltung 
Deutſchlands in Bezug auf gemeinſchaftliche Maßregeln gegen 
den Anarchismus ſich dadurch erklärt, daß bei uns die Ver⸗ 
hältniſſe ganz anders find als jenſelts der Vogeſen. Deutſch⸗ 
land bedarf keiner außerordentlichen Maßregeln gegen den Anar⸗ 
chismus, der bei uns Überhaupt nicht denkbar iſt.“ — „Aber 
Nobiling und Hödel“, wandte ich ein. — „Das find Abnormi⸗ 
täten, die ſich kaum wiederholen dürften. Der Germane ent: 
flammt ſich nicht für abſtrakte, oder deſtruktive Ideen, die den 
Galller oder Slaven hinreißen. Wir find mehr Phlegmatiker, 
während der Franzoſe und Ruſſe mehr Sanguinifer find.“ 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt mit, daß bei Berathung 
des von Preußen eingebrachten Geſetzentwurfs zur Reviſion 
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und Straf: 
prozeßordnung durch den Bundesrath die grundlegenden 
Hauptpunkte der Reformvorſchläge ſämmtlich unverändert ges 
blieben ſind. Es find dies: Einführung der Berufung gegen 
die Urtheile der Strafkammern erſter Inſtanz und damit in 
Verbindung Fortfall mehrerer prozefjuul die Gerechtſame des 
Angeklagten wahrender Formvorſchriften (ſogenannter „Garan⸗ 
lien des Verfahrens“), die Entſchädigung unſchuldig Verurtheils 
ter und auch damit in Verbindung Einſchränkungen des Wieder⸗ 
aufnahmeverfahrens, die erhebliche Ausdehnung des Kontumazial⸗ 
verfahrens, Abänderung der Vorſchriften über Vereidigung der 
Zeugen und Sachverſtändigen, Neuſchaffung eines abgekürzten, 
rein mündlichen Verfahrens gegen auf friſcher That Ertappte, 
Aenderungen in der ſachlichen Zuſtändigkeit der Spruchgerichte 
und anderweite Regelung der Geichäftsvertheilung wie der 
Stellenbeſetzung bei den Kollegtalgerichten. 

Zu dem mehrfach beſprochenen Fall Arons ſchreibt 
der „Reichsbote“: „Man wird ſich übrigens mit dem Gedanken 
vertraut machen müſſen, daß die Sozialdemokratie auch in die 
Univerfitäten dringt; unter der ſtudirenden Jugend ſpukt fie 
ſchon lange. Arons iſt Privatdozent der Mathematik, als 
ſolcher hat er wohl nicht viel Gelegenheit, über ſoztalpolitiſche 
Dinge zu reden; allein ernſter wird die Sache werden, wenn 
die Sozialdemokratie in die juriſtiſche Fakultät dringt, und wer 
will das bei unſeren jetzigen Univerſitätszuſtänden hindern? Es 


ſuchen, um zu ſiegen oder ein ehrenvolles Grab zu finden. Ich 
habe einige Betrachtungen über die kriegeriſchen Talente Karls 
XII. angeſtellt, aber nicht unterſucht, ob er ſich hätte tödten ſol⸗ 
len oder nicht. Nach der Eroberung von Stralſund hätte er, 
dünkt mich, klug gehandelt, wenn er aufgebrochen wäre. Mag er 
aber gethan oder gelaſſen haben, was er will: fein Beiſpiel iſt 
keine Richtſchnur für mich. Es giebt Leute, die dem Geſchicke 
nachgeben; ich bin nicht dazu geboren. Habe ich für andere 
gelebt, will ich für mich ſterben. Was man ſagen wird, iſt mir 
gleichgiltig, ich ſtehe Ihnen ſogar dafür, daß ich es nie erfah⸗ 
ren werde. Heinrich IV. war ein emporgekommener jüngerer 
Sohn eines guten Hauſes; da hatte er nun eben nicht 
Urſache, ſich zu erhenken. Ludwig XIV. war ein großer König, 
er hatte große Hilfsquellen und zog ſich aus der Verlegenheit. 
Ich bin ihm an Macht nicht gleich; aber die Ehre iſt mir theu⸗ 
rer als ihm, und, wie geſagt, ich richte mich nach niemand. 
Seit der Erſchaffung der Welt zählen wir, glaube ich, fünftau⸗ 
ſend Jahre; dieſe Angabe ſcheint mir viel geringer als die 
Dauer des Weltalls. Das brandenburgiſche Land hat dieſe 
ganze Zeit hindurch exiſtirt, ehe ich da war; ebenſo wird es 
noch da ſein, wenn ich ſchon todt bin. Die Staaten erhalten 
ſich durch die Fortpflanzung des menſchlichen Geſchlechts, und ſo 
lange man noch an der Vermehrung deſſelben mit Vergnügen 
arbeitet, werden ſich auch Miniſter und Regenten finden, die das 
Volk beherrſchen. Etwas dümmer, etwas klüger — das läuft 
ziemlich auf Eins hinaus. Die Nuancen find fo klein, daß das 
Volk im ganzen genommen ſie kaum bemerkt. Wiederholen Sie 
nun alſo, lieber Marquis, das alte Hofgeſchwätz nicht länger, 
und bilden Sie ſich nicht ein, daß mich die Vorurtheile der Eigen⸗ 


dürfte bald noch mehr ſolcher Arons geben, denn die Univerſi⸗ 
täts⸗Kartiète iſt ja längſt nur dem möglich, der viel Geld und 
die Geſchmeidigkett befigt, ſich durch das Cliqueweſen, wie es 
dort vlelfach heerſcht, hindurch zu winden.“ 

Wie der „Agenzia Stefani“ aus Ravenna gemeldet wird, 
nahm die Polizeibehörde mit militäriſcher Hilfe in Santo 
Stefano bei Camplano und Borgo Hausſuchungen vor bei 
zwei Vereinen und in den Wohnungen eintger Anarchiſten, 
wobei Fahnen, Waffen, Munition und wichtige Papiere mit 
Beſchlag belegt wurden. Fünf anarchiſtiſche Rädelsführer wurden 
verhaftet, 

Der Zar iſt an den Nachwehen einer Lungenentzündung 
erkrankt. Der Moskauer Profeſſor Sacharin iſt zu ihm berufen. 
Doch wird verſichert, daß die Erkrankung nicht ernſt ſei. Die 
Aerzte rathen dem Zaren dringend eine baldige Luftveränderung 
an. Es heißt daher, daß der Zar die Reiſe nach Kopenhagen 
früher, als urſprünglich beabfichtigt war, antreten wird. Prof. 
Sacharin wird ihn begleiten. Wegen der Erkrankung des Zaren 
find die Smolensker Manöver abbeſtellt worden. Das Publi⸗ 
kum glaubt jedoch nicht, daß die Abbeſtellung allein aus dieſem 
Grunde erfolgt iſt und bringt ſie mit den vor einigen Wochen 
in der Nähe von Smolensk gemachten Entdeckungen nihlliſtiſcher 
Natur zuſammen. Da der Zar ſich in den erſten Tagen des 
September nach Spala zu den großen Hofjagden zu begeben 
gedachte, ſo ſpricht man in Petersburg von einem möglichen 
Bulammmentreffen des Zaren mit Kalſer 
Wilhelm während deſſen Aufenthaltes in Rominten. Ferner 
kurſirt dort das Gerücht, der Thronfolger werde nunmehr 
doch noch zur Einweihung des Denkmals für Katier Wilhelm I. 
nach Königsberg fahren, da der Grund, weshalb er die Ein⸗ 
ladung des deutſchen Kaiſers abgelehnt, durch das Ausfallen der 
Smolensker Manöver hinfällig geworden fet. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Sofa, daß es zwiſchen 
den Führern der Konſervativen und den liberalen Regierungs⸗ 
freunden zu einer bedeutſamen Abmachung gekommen jei, welche 
erwarten lafje, daß es bei dem Zuſammentritt der Sobranje zu 
feiner Aenderung im Rabinet komme. Die Entwickelung im 
Lande, das Auftauchen Zankows und die Ueberzeugung, daß der 
Friede mit dem Zaren unmöglich, habe zu einer Schwenkung 
gegen die ruſſenfreundliche Politik geführt. Eine beſondere Be⸗ 
günſtigung der ruſſophilen Elemente ſei daher von nun ab nicht 
mehr zu erwarten. 


Die „Central News“ meldet aus Shanghai vom 23. 


Auguſt ofſiziös: Es verlautet, die japaniſche Regierung habe 
beſchloſſen, Reis nicht als Ktiegskontrebande zu betrachten. Ein 
Verſuch der chinefiſchen Regierung, eine innere Anleihe von 
einer Milllon Taels (fünf Millionen Mark) gegen Verpfändung 
der chineſiſchen Handelsflotte aufzunehmen, iſt geſcheitert. — 
Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus aus Shanghat 
vom 24. iſt es den Ausländern unterſagt worden, ſich dem 
Arſenal ohne beſondere Erlaubniß zu nähern. Ein kaiſerliches 
Dekret ertheilt Anweiſung zur Ausrüſtung von 10 000 Mann 
aus der Mandſchurei und der Provinz Peking, die nach Tung⸗ 
tſchu, Sanho und Tientſin gelegt werden ſollen. Die Katſerin 
fol dem Vizekönig Li-Hung⸗Tſchang 12 Million Taels zur 
Verfügung geſtellt haben. Am Montag haben 40 Japaner 
Shanghai verlaſſen. In Honkong treffen zahlreiche Chineſen 
aus Japan ein. f 

Nach den letzten aus Nicaragua in Newyork einge⸗ 
troffenen Nachrichten führten die nicaraguaniſchen Truppen den 
britiſchen Konſul Hatch in Bluefield nebſt acht anderen Aus⸗ 
ländern als Gefangene nach Greytown. f 


liebe und der Eltelkeit blenden, oder mich auch nur zur klein⸗ 
ſten Veränderung meiner Geſinnungen bewegen könnten. Man 
endigt ein unglückliches Leben nicht aus Schwachheit, ſondern 
aus Ueberzeugung, daß der Zuſtand, in welchem uns niemand 
ſchaden und nichts unſere Ruhe ſtören kann, der glülcklichſte für 
uns iſt. Wie viel Grund hat man nicht zu fünfzig Jahren, das 
Leben zu verachten! Mir bleibt keine Ausſicht übrig, als auf 
ein kraftloſes ſchmerzloſes Alter, Kummer, Betrübniß über ehe⸗ 
maliges Glück, Schmach und Demüthigung. In der That, 


wenn Sie ſich in meine Lage hineindenken, ſo werden Sie mei⸗ 


nen Vorſatz weniger tadeln als jetzt. Ich habe alle meine 
Freunde, meine geliebteſten Verwandten verloren; mich trifft 
jede nur mögliche Art von Unglück; mir bleibt gar keine Hoff: 
nung übrig, ich ſehe mich von meinen Feinden verſpottet und 
ihr Uebermuth ſchickt ſich an, mich unter die Füße zu treten. 
Ach! Marquis! Wenn alles uns verläßt, die Hoffnung ſelbſt 
uns flieht, dann wird das Leben Schmach und eine Pflicht der 
Tod. Mehr weiß ich nicht hinzuzuſetzen. Ihrer Neugierde 
erzähle ich, daß wir vorgeſtern über die Elbe gingen und mor⸗ 
gen nach Leipzig marſchiren, wo ich den 31. zu fein gedenke. 
Da ſchlagen wir uns hoffentlich, und von daher ſollen Ste 
Nachrichten von uns bekommen, fo wle die Vorfälle fie geben 
werden.“ : 

Bald nach Abſendung des Briefes kam die entſcheidende 
Wendung mit der Schlacht bei Torgau. Das Kriegsglüd, wel: 
ches den großen Friedrich für immer verlaſſen zu haben ſchlen, 
wandte ſich ihm wieder zu und ſchließlich folgten viele Jahre 
friedlicher Thätigkeit zum Wohle des Landes. © 
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Deutſches Neich. 

Berlin, 24. Auguſt 1894. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm am Freitag früh 
eine Pürſchfahrt nach dem Wildpark. Am Donnerſtag waren zur 
Abendtafel bei dem Kaiſerpaar auf der Pfaueninſel der deutſche 
Botſchafter am Wiener Hofe Graf Philipp zu Eulenburg und 
der Korvettenkapitän v. Uſedom geladen. 

— Zu dem neuen Gemälde Anton v. Werners, das neun⸗ 
zigſte Geburtstagsfeſt des Grafen von Moltke darſtellend, ſehen 
die ſehr umfangreichen Vorarbeiten bereits der Vollendung ent 
gegen. Werner iſt nicht erſt jetzt von dem Katjer mit der Aus⸗ 
führung des Bildes betraut. Vielmehr hatte der Kaiſer ſchon 
vor dem 26. Oktober 1890 den Wunſch geäußert, die geplante 
Feierlichkeit zu Ehren des neunzigjährigen Generalfeldmarſchalls 
durch eine künſtleriſche Darſtellung verewigt zu ſehen. In Folge 
deſſen hatte Werner ſchon damals einen Entwurf zu einem dieſes 
Motiv behandelnde Gemälde vorgelegt, auf den dann auch bei 
der Anordnung der Feierlichkeit im Feſtſaale des Generalſtabs⸗ 
Gebäudes Rückſicht genommen wurde. Das Bild, das in ſeinen 
Hauptpunkten während der Feier von Werner nach dem Leben 
kſüzzirt wurde, ſtellt den Moment dar, wo der Kaiſer auf den 
ehrerbietig ſich verneigenden Feldmarſchall zuſchreitet, um ihm 
feine Glückwünſche zu überbringen. 

— Major von Wiſſmann theilte, wie aus Schweidnitz ge⸗ 
meldet wird, dem Chefredakteur Tippel von der Schweidnitzer 
„Tägl. Rundſchau“ auf deſſen Anfrage mit, daß er als 
Reichskommiſſar auch ſeine fernere Thätigkeit den deutſchen 
Kolonien widmen werde. 

— Der Führer der Kamerun⸗Expeditlon von Uechtritz hat 
noch nicht aus dem Krankenhauſe entlaſſen werden können. 
Nachdem die Folgen der Tropenkrankheit ſoweit überwunden 
waren, daß ſein Austritt aus dem Krankenhauſe in nahe Aus⸗ 
ſicht genommen war, traf ihn das Mißgeſchick, daß von dem 
Cocain, welches er zur Linderung ſeiner Schmerzen gebrauchte, 
etwas in den Magen gelangte. Trotz der minimalen Dofis 
traten gefährliche Vergiftungs⸗Erſcheinungen ein; nur langſam 
und ſchwer konnten die Folgen beſeitigt werden. Jetzt iſt 
die Herſtellung wieder ſoweit fortgeſchritten, daß Uechtritz wohl 
in der nächſten Woche das Lazarus⸗Krankenhaus wird verlaſſen 
können. 

— Dem Reichstagsabgeordneten Ahlwardt iſt, wie der 
„Staatsb.⸗Ztg.“ mitgetheilt wird, vor einigen Tagen die Auſ⸗ 
forderung zum Antritt feiner dreimonatigen Gefängnißſtrafe 
wegen Beleidigung des preußiſchen Beamtenthums, im beſon⸗ 
deren des Richterſtandes, begangen durch eine in Eſſen gehal⸗ 
tene Rede, zugegangen. Ahlwardt hat ſich bis zum 28. d. M. 
zum Antritt feiner Strafe im Gefängniß zu Plötzenſee zu melden. 

— Dem Vernehmen nach iſt als ſchriftliches Thema für 
das Aſſeſſorexramen hier diesmal eine Digreſſion für und wider 
die Idee eines Reichsfinanzminiſteriums gegeben worden. 

— Ueber unſer höheres Schulweſen macht das „Korre⸗ 
ſpondenzblatt für die Philologenvereine Preußens“ folgende 
Mitiheilungen: Vom ‚Winter 1882/83 bis 1892/93 iſt die 
Zahl der Schüler höherer Lehranſtalten um 9274, von 127 529 
auf 136 803 gewachſen. Abgenommen hat die Frequenz der 
gymnafialen Anſtalten um 1200, der realgymnafialen um 
1646, dagegen die der lateinloſen um 12 118 zugenommen. 
Im Winter 1892/93 wurden beſucht die Gymnafien von 
74951, die Progymnaſien von 4155, die Realgymnaſien von 
24 781, die Prorealgymnaſien von 8169, die Oberrealſchulen 
von 5516 und die Realſchulen von 19 231 Schülern. Die Fre⸗ 
quenz der letzteren hatte 10 Jahre vorher nur 8694 betragen. 
Die Zahl der definitiv angeſtellten wiſſenſchaftlichen Lehrer ſtleg 
von 5112 auf 5671, alſo um 559; an den gymnaſialen An⸗ 
ſtalten wuchs ſie um 424, an den realgymnaſialen nahm ſie 
um 81 ab, an den lateinloſen dagegen um 213 zu. 1882 
bis 1883 kamen auf einen Lehrer 24,9, dagegen 1892/93 nur 
24,1 Schüler. 

— Im füdlichen Kamerun ſoll nach der „Köln. Ztg.“ die 
im vorigen Jahre angelegte Station Mlole jetzt verſtärkt werden. 
Sie wurde bisher von einem Unteroffizier befehligt und hatte 
die Aufgabe, die Verbindung zwiſchen der Küſte und der Station 
Jaunde aufrecht zu erhalten und den Karawanenweg zu ſichern. 
Wegen dieſer Bedeutung wird jetzt die Beſatzung verſtärkt und 
als Chef aus Deutſchland Premierlieutenant Lübcke entſandt, 
der am 10. September die Reiſe von Hamburg antritt. 

— Vom 1. April bis Ende Juli d. J. gelangten an Zöllen 
und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern, einſchließlich der kre⸗ 
ditirten Beträge, im deutſchen Reiche zur Anſchreibung 218 710 125 
Mark, 21 125 647 Mark mehr als in dem gleichen Zeitraum 
des Vorjahres. Bei den Zöllen allein kamen 15 137 429 Mark 
mehr zur Anſchreibung; die Verbrauchsſteuern hatten durchweg 
Mehreinnahmen mit Ausnahme der Brauſteuer. Mehreinnahmen 
hatten ferner die Stempelſteuern, ſo ergab die Stempelſteuer 
für Werthpaplere eine ſolche von 1 365 137 Mark, die Börſen⸗ 
ſteuer eine ſolche von 953 896, Mark. Die Einnahmen der 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung ſtellten ſich in dem angege⸗ 
benen Zeitraum auf 86 855 798 Mark, 3 756 895 Mark mehr, 
die der Reichseiſenbahn⸗Verwaltung auf 21 201 000 Mark, 
833 000 Mark mehr. — Die zur Reichskaſſe gelangte Iſtein⸗ 
nahme, abzüglich der Ausfuhrvergütungen und Verwaltungs⸗ 
koſten, ſtellte ſich bei den Zöllen und gemeinſchaftlichen Ver⸗ 
brauchsſteuern auf 207 793 419 Mark, 18 418 295 Mark mehr. 

Hamm, 23. Auguſt. Die weſtfäliſchen Antiſemiten find 
auf den 26. d. Mts. zu einem hier ſtattfindenden deutſch⸗ 
ſozialen Parteitage für Weſtfalen eingeladen worden. Auf der 
Tagesordnung ſteht die Verſchmelzung der antiſemitiſchen Par⸗ 
teien, die Anſtellung eines Partei⸗Sekretärs und das Zeitungs⸗ 
weſen. N 

Ausland. 

Paris, 24. Auguſt. Gegenüber den Blättermeldungen, 
Charles Dilke wolle die franzöfiſchen Forts an der Oſtgrenze 
beſuchen, erklärt Dilke telegraphiſch, er werde, da der Zutritt zu 
franzöſiſchen Befeſtigungen den Ausländern unterſagt ſei, nach 
Belgien gehen und von dort die franzöſiſch⸗deutſche Grenze ent- 
lang reiſen, ohne ein Fort zu betreten. 

Liſſabon, 23. Auguſt. Nach Meldungen aus Sao Paulo 
de Loanda iſt die transafrikaniſche Elſenbahn bis zum unteren 
Cazengo in der Gegend des Kaffeebaues in einer Länge von 
280 Kilometern in vollem Betriebe. Die Einweihung der 300 
Kilometer langen Strecke bis zum oberen Cazengo ſoll im Ok⸗ 
tober erfolgen. 


Kopenhagen, 24. Auguſt. Die Prinzeffin von Wales wird 
mit zwei Töchtern am Freitag, dem 31. dieſes Monats, hier 
eintreffen. 

London, 23. Auguſt. Der deutſche Kaiſer beauftragte den 
berühmten Schiffsingenieur Watſon, für ihn einen 20⸗Rater zu 
entwerfen, der jedoch in Deutſchland gebaut werden ſoll. Der 
Kutter wird für das nächſte Meeting in Cowes fertiggeſtellt 
ſein und an den Wettfahrten gemeinſam mit „Meteor“ theil⸗ 
nehmen. 

London, 23. Auguſt. Von der angeblichen Verlobung der 
Prinzeſſin Maud mit dem Großfürſten Paul iſt dem „Reuterſchen 
Bureau“ zufolge in Marlborough⸗Houſe nichts bekannt. 
Petersburg, 23. Auguſt. In Ergänzung der geſtrigen 
Nachricht über den Geſundheitszuſtand des Kaiſers verlautet, 
daß ſich der Kaiſer überarbeitet habe und der Ruhe bedürfe, 
doch ſei der Zuſtand gefahrlos. — Der Chef der 3. Garde⸗ 
Infanteriediviſion, Generallieutenant Rasgildejew, iſt zum 
Kommandeur des 13. Armeekorps in Moskau ernannt worden. 
Petersburg, 24. Auguſt. Im Tergebiet haben Anfang 
Juli auf der Koſakenſtaniza Borgu Stanskaja Unruhen ſtatt⸗ 
gefunden, die dadurch veranlaßt wurden, daß die Bevölkerung 
ſich den gegen die Verbreitung der Viehſeuchen getroffenen 
Maßregeln nicht fügen wollte. Der Chef des Tergebietes hatte 
ſich perſönlich nach der Stanzia begeben, aber auch feinen Er⸗ 
mahnungen gelang es nicht, die Leute zur Vernunft zu bringen. 
Es mußte, wie die „Terſche Gebietszeitung“ meldet, erſt aus 
Pjatigorsk das 44. Niſchninowgoroder Dragonerregiment requirirt 
werden, das alsbald die Ruhe wiederherſtellte. 24 Koſaken er⸗ 
hielten leichte Verletzungen, 24 Koſaken, darunter Weiber, wurden 
nach dem Gefängniß von Pjatigorsk gebracht. 

New⸗York, 23. Auguſt. Der Konflikt zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten und Kanada wurde geſtern geregelt. Die 
Vereinigten Staaten haben 425 000 Dollar Entſchaͤdigung an⸗ 


geboten. 

Waſhington, 23. Auguſt. Infolge eines neuerlichen Inter⸗ 
punktionsfehlers im Text des Tarlfgeſetzes wird ſdie Ausladung 
des Anthracits verhindert werden. Der Präfident Cleveland be⸗ 
harrt auf ſeiner Weigerung, den Entwurf zu unterzeichnen und 
wird denſelben am 27. d. M. verfaſſungsgemäß ohne ſeine Unter⸗ 


ſchrift Geſetz werden laſſen. 
Provinzialnachrichten. 
Gollub, 23. Auguft. (Durch die gänzliche Abſperrung der Grenze) 
haben ſich bei uns die Wochenmärkte bedeutend gehoben; die Marktartikel 
find eben fo billig, wie in Dobrzyn, nur die Getreide⸗Geſchäfte leiden, 
ganz beſonders derjenigen Getreidehändler, welche große Poſten Geld 
ſchon vor der Ernte den polniſchen Beſitzern vorgeſtreckt haben. 
Strasburg, 22. Auguft. (Kreislazareth. Waſſerſtand der Drewenz.) 
Mit dem Bau des Kreislazareths iſt in dieſer Woche begonnen worden. 
— Der Drewenzfluß hat in dieſem Sommer einen außergewöhnlich 
niedrigen Waſſerſtand; die paſſirenden Holztraften konnten nur mit Auf⸗ 
bietung aller Kraft und Geſchicklichkeit befördert werden. 
Culm, 24. Auguſt. (Verſchiedenes.) Herr Regierungspräſident 
v. Horn weilte heute in unſerer Stadt und nahm die großartigen Neu⸗ 
anlagen der Höcherl'ſchen Brauerei in Augenſchein. — Unſere Kaiſer 
Wilhelm⸗Schützengilde wird ſich auch an der Spolierbildung bei der 
Kaiſerparade in Elbing betheiligen. Bis jetzt haben ſich 30 Miglieder 
angemeldet. Der Kriegerverein hat über die Betheiligung an der Kaiſer⸗ 
parade noch nicht Beſchluß gefaßt. — Anfang nächſten Monats trifft 
Herr Theaterdirektor Hannemann aus Königsberg hier ein, um mit 
ſeiner Geſellſchaft eine Reihe von Vorſtellungen zu eröffnen. — Schon 
wieder haben ruchloſe Hände Chauſſeebäume zerſtört. Etwa 30 junge 
Bäumchen find auf dem Wege vom Damme bis nach Neuguth abge 
brochen; größere Stämme wurden umgebogen. Für ſolche muthwilligen 
Zerſtörer iſt das Gefängniß keine geeignete Strafe, hier müßte die Prügel⸗ 
ſtrafe angewendet werden. — Für das Lauterborn'ſche Konkurswaaren⸗ 
lager waren 2 Offerten von den Herren Fabian⸗Bromberg und Her⸗ 
mann Levy II-Culm eingegangen. Merkwürdigerweiſe lauteten beide 
Angebote auf denſelben Betrag, nämlich 9250 Mk. Der Zuſchlag ift in 
dem am 22. d. Mis. ftattgehabten Termine Herrn Levy II ertheilt 
worden. Inzwiſchen hat Herr Möbelhändler Hermann Jacob hier das 
Lager übernommen, um es zum Ausverkauf zu bringen. — Eine jugend⸗ 
liche Einbrechergeſellſchaft ift hier verhaftet worden; diefelbe beſteht aus 
vier Handwerkslehrlingen und hat mehrere kleine Einbrüche hier verübt. 
— Der Knecht Katlewski aus Ruda und der Schneidergeſelle Glowatzki 
von hier wurden beide wegen ſchwerer Körperverletzung verhaftet und 
am Donnerſtag nach Thorn transportirt. 
Dt. Eylau, 23. Auguſt. (Ein langedienender Soldat) iſt der Füſilier 
Meyer von der 9. Kompagnie des Infanterieregiments Nr. 44. Infolge 
mehrfacher Beſtrafungen hat derſelbe — trotz etwa ſiebenjähriger Dienſt⸗ 
zeit — noch nicht entlaſſen werden können. Am letzten Sonntag jfanda= 
lirte derſelbe in einem hieſigen Schnapslokale derartig, daß die Wache 
herbeigeholt werden mußte. M. widerſetzte ſich dem die Patrouille 
führenden Unteroffizier gegenüber thätlich, wurde jedoch überwältigt und 
nach dem Wachtlokale abgeführt. Von hier aus gelang es ihm zu ent⸗ 
fliehen. Erſt nach wiederholtem Suchen fand man ihn am andern Tage 
in der Wohnung eines verrufenen Frauenzimmers im Schornſtein des 
ſamins verſteckt. Die Strafe, welche er zu erwarten hat, dürfte feine 
Dienſtzeit noch um einige Jahre verlängern. 
Pr. Stargard, 21. Auguft. (Das hieſige neue Schlachthaus) wird 
zum 1. Oktober dem Verkehr übergeben werden. 
Aus dem Kreiſe Flatow, 22. Auguft. (Beerenweinkelterei.) Herr 
Gutsbeſitzer Schlimann in Linde hat mit ſeiner in dieſem Sommer ein⸗ 
gerichteten Beerenweinkelterei ein ſo gutes Ergebniß erzielt, daß er be⸗ 
reits im erſten Jahre 1200 Liter Beerenwein hat gewinnen können und 
zwar von Stachel⸗, Johannis- und Heidelbeeren. Die zu dieſem Zweck 


falls ſich das Unternehmen rentirt, bis auf 10 Morgen Flächeninhalt er⸗ 
weitert werden. Herr Sch. beabſichtigt auch Schaumwein zu fabriziren. 
Stuhm, 23. Auguſt. (Japaniſcher Offizier. Kathol. Waiſenhaus.) 
Augenblicklich weilt in unſerer Gegend die 4. Abtheilung des Feld⸗Ar⸗ 
tillerie-Regiments Nr. 36, die einen fremden Offizier bei der 10. Batterie 
hat. Es iſt dies der kaiſerlich japaniſche Hauptmann Nonaka, der die 
japaniſche Uniform trägt. Der Herr iſt ſehr klein, trägt Vollbart und 
Schnurrbart und ſpricht und ſchreibt ziemlich gut deutſch. — Der lang 
gehegte Plan, aus der v. Kalkſtein ' ſchen Stiftung ein kathol. Waiſenhaus 
u bauen, dürfte nunmehr zur Ausführung gelangen, nachdem ein geeig⸗ 
neter Bauplatz gefunden iſt. 0 

(Bing, 23. August. (Berſchiedenes.) Das Kaiſerzelt, welches aus 
Anlaß des Beſuchs Sr. Majeſtät des Kaiſers vor dem Rathhauſe auf 
dem Friedrich⸗Wilhelmplatze aufgeſtellt werden ſoll, wird von einer Ber⸗ 
liner i leihweiſe hergegeben und 1 werden. Die Koſten 
dafür ſollen 3000 Mk. betragen. — Bei der Spalierbildung am Tage des 
Einzuges Sr. Majeſtät des Kaiſers in unſere Stadt werden ſich auch 
Mitglieder des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Verbandes der Ritter des 
Eiſernen Kreuzes aus Danzig, Dirſchau, Marienburg, Elbing, u. |. w. 
Für die Brown (Braun) ſche Erbſchaft ſcheinen nun end⸗ 
lich die richtigen Leute gefunden zu ſein. Nachdem das Konſulat in 
Frankfurt a. M. in der Elbinger und Danziger Gegend lange Zeit ver⸗ 
geblich nach den Erben geſucht hatte, haben ſich jetzt ſechs Leute, und 
zwar 5 in Kaukehmen und eine ſehr arme Tiſchlerfamilie aus Tilſit, ges 
meldet, die durchaus erbberechtigt ſein wollen. Die Ehefrau des letzteren 
will eine Nichte des Verſtorbenen ſein. Der Nachlaß beträgt 34000 Dol⸗ 
lar. Früher hatte man die Erben immer unter dem Namen Hinterlach 
geſucht, da man annahm, der amerikaniſche Erblaſſer Brown habe dieſen 
Namen früher geführt. 
Haftenburg, 22. Auguſt. (Duell.) In der vorigen Woche ſand 
hier ein Säbelduell zwiſchen einem hieſigen Juriſten und einem hieſigen 
Chemiker ſtatt. Näheres iſt nicht bekannt. 
Dirſchau, 23. Auguſt. (Konferenz der Zuckerfabrikdirektoren.) Geſtern 
fand hier eine zweite Verſammlung von Direktoren weſtpreußiſcher 


betheiligen. — 


im vergangenen Frühjahr angelegte Johannisbeerenanpflanzung ſoll, 


‚ Buderfabriten ſtatt. Die Beſchlüſſe der Verſammlung werden geheim 
gehalten. Wie verlautet, iſt von der Konferenz im Hinblick auf die 
niedrigen Zuckerpreiſe der Beſchluß gefaßt worden, den Rübenbauern 
fernerhin „ſtatt wie bisher eine Mark, nur noch 85 Pf. für den Centner 
Rüben zu zahlen.“ 

Danzig, 24. August. (Verſchiedenes.) Wie die „Danz. Ztg.“ hört, 
ſteht es nunmehr feſt, daß außer dem Prinzregenten von Braunſchwelg 
und dem König von Sachſen auch der König von Württemberg a 
Gaſt des Kaiſers dem Kaiſermanöver beiwohnen wird. — Nach dem 
Stapellauf des „Prinzen Heinrich“ iſt die Arbeit auf der Schichau ſchen 
Werft knapp geworden, ſodaß 200 Arbeiter entlaſſen werden mußten 
und weitere Entlaſſungen bevorſtehen ſollen. — Herr Apotheker Schmidt 
hierſelbſt hat die Adler⸗Apotheke in Raſtenburg angekauft. 

Reuſtadt, 22. August. (Beſitzveränderung.) Das Hauptgut von 
Bohlſchau hat der Polizei⸗ Hauptmann v. Kleiſt aus Berlin gekauft und 
übernommen. 

Marggrabowo, 22. Auguſt. (In den Löwenkaſig) der Kronſchen 
Menagerie begab ſich geſtern Abend in Begleitung des Löwenbändiger 
eine hieſige Kellnerin. Als dieſelbe wieder heraustrat, wurde fie MI 
lebhaftem Beifall begrüßt. 

Stallupönen, 23. Auguſt. (Jugendliche Räuberbande.) Die Straf 
kammer verhandelte gegen eine jugendliche Räuberbande, die im letzten 
Frühjahr durch zahlreiche, verwegene Einbrüche die ganze Stadt in Auf 


regung verſetzt. Der Führer der Bande, ein 15jähriger Schreinerlehrling⸗ 


erhielt 2½ Jahre Gefängniß. Nach dem eigenen Geſtändniß hatte er 


ſich vorgenommen, den berüchtigten littauiſchen Räuberhauptmann Radis⸗ 5 


zat zu übertrumpfen. 
K. Argenau, 23. Auguſt. (Berfonalien.) Herr Lehrer Hillebrand 
iſt von feinem ſechswöchentlichen Badeurlaub zurückgekehrt und hat feine 
Amtsthätigkeit wieder aufgenommen, dagegen ift Herr Lehrer Henkel zu 
einer zehnwöchigen militäriſchen Uebung zu der bei dem 54. nfanterie 
regiment zu Kolberg gebildeten Lehrerkompagnieeingezogen. Seine Ver 
tretung wird von dem hieſigen Amts genoſſen bewirkt. — Vom 1. Novembe 
ab iſt Herr Hauptlehrer Priebe von hier im Intereſſe des Dienſtes al 
Hauptlehrer an die evangeliſche Schule zu Schönlanke Dorf verſetzl, 
während der dortige Hauptlehrer Herr Seidlitz die Stelle des Herr 
Hauptlehrer Priebe erhalten ſoll. Von der Argenauer Bürgerſchaft if 
nun dieſer Tage eine mit mehr als 300 Unterſchriften verſehene Petition 
an den Herrn Unterrichts Miniſter abgeſandt, in welcher derſelbe gebeten 
wird, den allgemein beliebten und geachteten Herrn Priebe hier zu be“ 
laſſen. Herrn Hauptlehrer Seidlitz ſoll ſeine Verſetzung von Schönlanke 
nach hier aus dem Grunde ſehr ungelegen kommen, weil feine Kindel 
die höheren Schulen in Schönlanke beſuchen und er ſich alſo genöthigt 
ſehen würde, dieſelben vom 1. November ab nach auswärts in Penſioſ 
zu geben. Auch iſt die Stelle zu Schönlanke Dorf mit guter Landnutzung 
dotirt, die in Argenau nicht vorhanden iſt. 

Tremeſſen, 23. Auguſt. (Radfahrerzuſammenkunft.) Künftige 
Sonntag treffen Radfahrer aus Poſen, Bromberg, Inowrazlaw, Thorn, 
Gneſen u. ſ. w. hier 717 einer geſelligen Vereinigung ein. Im Zentral 
Hotel iſt bereits ein Mittagsmahl beſtellt worden. 

o Poſen, 24. Auguſt. (Verurtheilung.) Die Strafkammer deß 
hieſigen Landgerichts verurtheilte heute den verantwortlichen Redakteul 
des „Goniec Wielkopolski“, Stephan Szyperski, wegen Beleidigung dei 
Generalkommiſſion in Bromberg zu 100 Mk. Geldſtraſe. 

Bromberg, 21. Auguſt. (Verſchiedenes.) Heute verſtarb nach län 
gerer Krankheit Herr Fleiſchermeiſter Karl Heller. Der Verſtorbene wal 
lange Zeit hindurch Obermeifter der hieſigen Fleiſcherinnung und ha 
ſich als ſolcher um die ſtetige Hebung der Innung ſehr verdient gemacht 
— In Weißenhöhe iſt eine Abtheilung vom Eiſenbahnregiment Nr. 
eingetroffen, um den Oberbau der Kleinbahn Weißenhöhe⸗Lobſens zu 
legen. — Herr Lehrer Orlowski in Wolwark bei Schubin feierte aM 
Dienſtag ſein 50jähriges Dienſt jubiläum; demſelben iſt der Adler DE 
Inhaber des Hohenzollernſchen Hausordens verlieben. 

Schneidemühl, 23. Auguſt. (Ein junger Rieſe.) Auf dem hieſigen 
Bahnhofe lenkte geſtern Abend der 19 jährige Kellner Paul Grebbin a 
Wismar in Mecklenburg, der es trotz feiner Jugend ſchon zu einer Größe 
von 2,25 Metern gebracht hat, die allgemeine Aufmerkſamkeit auf fic. 

Stolp, 23. Auguſt. (Beim hieſigen Huſarenregiment Fürſt Blüchel 
werden die hellrothen Waffenröcke allmählich abgeſchafft und durch fat 
moiſinrothe erſetzt. 

Aus Pommern, 22. Auguſt. (Von einer Ratte am Kopfe gebiſſen) 
wurde jüngſt ein Arbeiter auf einem Gute Wittows, Inſel Mügel, 
während er in ſeinem Bette ſchlief. Der Kopf und namentlich die Augen 
und das Genick deſſelben find dermaßen angeſchwollen, daß gegenwär li 
noch ärztliche Hilfe in Anſpruch genommmen werden muß. 

Lokalnachrichten. 
N Thorn, 25. Auguſt 1894. 
— Gum Kaiſerbeſuch.) Nachdem jetzt feſiſteht, daß der Kaiſel 
bei feinem Beſuche der Stadt Thorn am 22. September nur einen Ehren 
trunk am Rathhauſe entgegennimmt, werden ſich die für den Beſu 
Sr. Majeſtät zu treffenden feſtlichen Beranftaltungen auf die Au 
ſchmückung der Stadt und auf die Bildung eines Spaliers in den 


Straßen, welche der Kaiſer paſſirt, beſchränken müſſen. Die Betheiligund 


an der Spalierbildung ſeitens der Vereine und Innungen ꝛc. wil 
vorausſichtlch auch hier eine ftarfe werden. Von Thorn wird ſich del 
Kaiſer direkt nach dem Jagdſchloß Theerbude in der Rominter Haide be 
Bi wo er am 23. September vormittags 10 Uhr eintrifft, um dor 
elbſt bis Anfang Oktober zu bleiben. 

— Militädriſches.) Die unter dem Kommando des Brigade“ 
Kommandeurs, Herrn Generalmajor von Brodowski ſtattgefundenen 
Uebungen der 70. Infanterie⸗Brigade erreichten heute mit der Be tl 
gung der Brigade durch den Korpskommandeur, General der Infanterie 
Lentze, Excellenz, ihr Ende. Der Beſichtigung wohnte auch der Dinifiond 
kommandeur, Herr Generallieutenant Boie aus Graudenz bei. — 6 
den Fußtruppen des 17. Armeekorps wurden heute wieder einige 1000 
Mann Reſerven eingeſtellt, wodurch die Regimenter bezw. Bataillone auf ] 
Kriegsſtärke gebracht find. Die eingezogenen Reſerviſten nehmen © 
vorangehende Uebung an den Manövern theil. 

— (Bei den großen Kavallerieübungen), die aus Anlaß 
der bevorſtehenden Kaiſermanöver in Weſtpreußen ftattfinden, ſollen die 
neuen Schnellfeuergeſchütze der Kavallerie verſuchsweiſe zur Verwendung 
gelangen. Der Münch. „Allg. Big.“ wird hierüber aus Berlin mi 5 
theilt: Dieſe auch als Handfeuergefbüße bezeichneten Geſchütze beſien 
ein ſo geringes Gewicht, daß ein Pferd für den Transport des ganze 
Geſchützes und ein Pferd für den Transport feiner Gefechtsmunitlol 
genügt. 2—3 Minuten reichen hin, um das Geſchütz von dem Pierde 
abzupacken und es nebſt der Munition zum Schuß fertig zu ſtellen. 
Seine Feuergeſchwindigkeit iſt außerordentlich, ſie geſtattet in wenigen 
Minuten viele Hunderte von Schüſſen. Das neue Schnellfeuergeſchüß 
der Kavallerie erſcheint ſomit als eine Art weſentlich erleichtertes Mitrail 
leuſengeſchütz von außerordentlich erhöhter Beweglichkeit und mit de 4 
ſonſligen Vorzügen und Mängeln. Der erſte Anlaß zu feiner Ein b 
rung darf in der vor einigen Jahren erfolgten Zutheilung eines eng 
liſchen, von der britiſchen Kavallerie mitgeführten Schnellfeuergeſchüe, 
an das Garde⸗Huſarenregiment erblickt werden. Gegen das neue G 
ſchütz läßt ſich vor der Hand nur einwenden, daß es die Beweglichke 
und Schnelligkeit der Kavallerie im Verein mit den auf Wagen von 55 
mitgeführten Faltbooten und der ſonſtigen bedeutenden Belaſtung di 
Kavalleriſten durch die Lanze u. ſ. w. zu beeinträchtigen im pr 
Zwei Richtungen ſtehen ſich bei der Ausrüftung der Kavallerie für ! it 
verſchiedenartigen Zwecke heute gegenüber: die 25 
allen den Hilfsmitteln ausſtatten, deren ſie zur möglichſt vollendet, 
Durchführung aller im Kriege an fie herantretenden Aufgaben bedang 
die andere erblickt das Heil dieſer Waffe in der angemeſſenen n 
für ihre auf der Boweglichkeit beruhende Hauptaufgabe, raſch ſehen u ch 
aufklären zu können. Die bevorſtehenden Manöver werden, der 
nicht völlige Klärung, fo doch wichtige Beiträge für die Verwendung 
Schnellfeuergeſchütze ſowie der Faltboote bringen. nt 
— (Kleinbahn Thorn⸗Oſtrometzko.) Der Minifter der ae 
lichen Arbeiten hat zum Bau der projektirten Kleinbahn Thorn Otte nung 
ſeine Genehmigung ertheilt. Ob der Bau der Kleinbahn zur Aus führ Die 
kommt, hängt von der Aufbringung des erforderlichen Kapitals ab. 
Koſten des Bahnbaues find auf 500 000 Mk. veranſchlagt. irth' 

— GBorberathungen betreffs der Lan dw ßen 


ſchaftskammern.) Die Oberpräfidenten von Weſt⸗ und Oltpreurih⸗ 
haben dieſer Tage Erlaſſe an die Hauptvorſtände der drei lan 

ſchaftlichen Centralvereine gerichtet, in welchen dieſelben erſucht we 
Kommiſſionen zur Bearbeitung der hier einſchlagenden Fragen, \ He 
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eines von dem Minifter zu entſendenden Kommiſſars die einzelnen 
Punkte zu beſprechen, damit auf Grundlage dieſer Verhandlungen recht⸗ 
zeitig den Provinziallandtagen bei ihrem nächſten Zuſammentreten ent⸗ 
ſprechende Vorlagen gemacht werden können. Beide Erlaſſe bezeichnen 
8 als wünſchenswerth, daß nicht nur die Mitglieder der zu ernennenden 
Rommiffionen, ſondern auch die landwirthſchaftlichen Zweigvereine fi 
n dieſem vorbereitenden Stadium mit dieſer Angelegendeit befaſſen und 
urch Abgabe von Gutachten und ſonſtigen Meinungsäußerungen, 
ammlungen von ſtatiſtiſchem und anderem Material über die Wirth⸗ 
ſcafts verhältniſſe und ſpeziell die Größe der noch als ſelbſtſtändige Acker⸗ 
dabrung zu betrachtenden Wirthſchaften für eine genügende Vorbereitung 
er kommiſſariſchen Verhandlungen ſorgen. Herr Oberpräſident von 
oßler beabſichtigt die Kommiſſion in der zweiten Hälfte des Oktober 
zuſammen zu berufen. 
(Landwirthſchaftliches.) Gar häufig hört man unſere 
Landwirthe darüber klagen, daß der Boden trotz der kräftigſten Düngung 
auch bei den günſtigſten Witterungsverhältniſſen nicht den Ertrag liefert, 
er erwartet wurde. Dieſer Umſtand iſt neben anderen Urſachen vor⸗ 
ſugnlic in der meiſt unzweckmäßigen Behandlung des Düngers zu 
uche. Ueberall muß der Landmann mit größter Sorgfalt darauf Be⸗ 
acht nehmen, daß dem Dünger der Stickſtoff, der ein ſehr flüchtiges 
blaß, den Pflanzen aber ein unentbehrliches Nahrungsmittel iſt, erhalten 
eibt. Bei ſeiner Aufbewahrung in den ſogenannten Tiefſtällen wird 
er Dünger am meiſten vor Stickſtoffverluſten geſchützt. Nach chemiſchen 
iftellungen ſoll der Stickſtoffverluſt des Düngers auf der Düngerſtätte 
% mehr betragen, als in den Tiefſtällen. Auf der Düngerſtätte 
bird alſo dem Entweichen des Stickſtoffs am meiſten entgegenzu⸗ 
daten ſein; dieſes geſchieht am vortheilhafteſten durch Beſtreuen des 
üngers mit Gips. Letzteres iſt nämlich ſchwefelſaurer Kalk. Das 
unmoniak aber, das ſich aus dem Stickſtoff des Düngers durch Aufnahme 
er Waſſerſtoff gebildet hat, zeigt große Neigung zur Schwefelſäure 
an verbindet ſich mit dieſer zu ſchwefelſaurem Ammoniak, das nicht 
büchtig iſt, ſondern an den Dünger gebunden bleibt. Auch auf ge⸗ 
ungten Feldern wird der Gips lohnendfte Verwendung finden. 
* (Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung.) Der Ortsaus⸗ 
uß für die in Marienwerder abzuhaltende 12. weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
terverſammlung am 3, 4. und 5. Oktober d. J. ladet zu derſel ben 


Herrn Lehrer Kuhn in Marienwerder zu richten. 
. (Zur Cholera.) In mehreren Arbeiterfamilien auf der Culmer 
goſtadt ſind geſtern und heute choleraverdächtige Erkrankungen vor⸗ 
Amen, Die Erkrankten wurden mit den übrigen Familienangehöri⸗ 
Ian nach der ſtädtiſchen Cholerabaracke gebracht, wo ſich im ganzen 20 
“onen, größtentheils Kinder, befinden. Ein Kind iſt heute geitorben. 
Waden Wohnungen der betreffenden Familien iſt alles in gründlichſter 
eiſe desinfizirt worden. N 
50 dach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn Staatskommiſſars 
Ran 24. Auguſt iſt Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt: bei Wilhelm 
8 Nler aus Kl. Plehnendorf und bei Frau Urbanska aus Gollub. — 
and der Cholera in Polen: 20. bis 22. Auguft Stadt Warſchau 
W Erkrankungen, 36 Todesfälle. 15. bis 19. Auguſt Gouvernement 
bau (Kreiſe Warſchau, Wloclawek, Goſtynin, Grojec, Lomicz, 
Erne, Pultusk, Skierniewice, Kuſtno, Blonie und Sochaczew) 710 
berankungen, 368 Todesfälle. 17. und 18. Auguſt Gouvernement 
titau (Städte Lodz, Petrikau, Rawa und Lask; Kreiſe Lodz, Rawa, 
Ging, Petrikau) 246 Erkrankungen, 124 Todesfälle. 14. bis 16. Auguſt 
ja üvernement Kielce 520 Erkrankungen, 262 Todesfälle. 10. bis 
14. Auguſt Gouvernement Radom 608 Erkrankungen, 265 Todesfälle. 
fal bis 16. Auguſt Gouvernement Lublin 13 Erkrankungen, 6 Todes. 
Tote 1. und 18. August Gouvernement Siedlec 92 Erkrankungen 63 
esfälle. 12. bis 15. Auguſt Gouvernement Plock (Städte Plock, 
ea, Ciechanow, Sierpiec, Prasnysz; Kreiſe Plock, Mlawa, Ciecha⸗ 
Tad. Sierpiec, Lipno, Prasnysz und Rypin) 289 Erkrankungen, 154 
Bälle. 17. und 18. Auguſt Gouvernement Lomza (Stadt Lomza, 
olno, Makow, Oftrow und Oſtrolenka) 20 Erkrankungen, 9 
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reis Landsberg a. W.). Unter den Erkrankten waren 6 Per⸗ 
ßer oder deren Angehörige. — Der Staatskommiſſar ordnete 
und dle tung einer Schiffer⸗Cholera⸗Kontrolſtation in Landsberg a. W. 
Ale Errichtung einer Baracke bei Küftein an. N 
Vehufz akteriologiſche Unterſuchungsſtelle in Thorn.) 
Ariegg fab wehr der Choleragefahr hat die Medizinal⸗Abtheilung des 
Leitung niſteriums die in Thorn eingerichtete, unter militärärztlicher 
Station ftehende bakteriologiſche Unterſuchungsſtelle „Bakteriologiſche 
I um Thor, Hilfslazareth I, Bromberger Vorſtadt“ auch zur Unter⸗ 
derden der Entleerungen von Civilperſonen zur Verfügung geſtellt. Es 
den Freisen die Unterſuchungsobjekte choleraverdächtiger Perſonen aus 
0 ) Ben horn, Culm (mit Ausnahme der Stromüberwachungsſtation 
ſu tiefen, Strasburg und Löbau nicht mehr an die bakterkologiſche 
geſtell anſtalt in Banzig, ſondern an die bakteriologiſche Unter⸗ 
Er De in Thorn eingeſandt. 
baude ( er Telegraphenthurm des kaiſerlichen Poſtge⸗ 
f it jetzt vollſtändig fertiggeſtellt. Er enthält in dem luftigen 
dene 6 r an der Front⸗ und Hinterſeite zwei offene Felder, in 
die Seiten Reihen & 7 Stück Iſolatoren angeordnet find — 168 Stück; 
denen 6 Reder Tiefe des Thurmes enthalten je drei offene Felder, in 
enthält der den à 6 Iſolatoren ſich befinden — 216 Stück. Im ganzen 
gedeckt, top. Em alſo 384 Iſolatoren. Der Thurm ift mit Kupfer eins 
rend andere einzelne Tafeln ſtark mit Grünſpan überzogen find, wäh⸗ 
heitsſinn Rech feln das blanke rothe Kupfer zeigen. Um dem Schön⸗ 
Äure abbei an zu tragen, ſollte man das ganze Dach mit verdünnter 
eine gleißmäß und mit Ammoniakflüſſigkeit beſtreichen. Dieſe bewirkt 
Wenn nach —.— ſchöne Oxidirung und erzeugt die ſogenannte Patina. 
leichen wird, f Al dung der Patina das Dach mit warmem Leindl über⸗ 
urch den Einfluß der en unveränderlich und das Kupfer leidet nie 
r Witterung. 
n Totale a erein.) Ueber die am Donnerſtag im Nicolai⸗ 
Äheren Bericht altene Hauptverſammlung erhalten wir noch folgenden 


— 


auf das drei Me] 
k ommen. Zum Wochen ſpäter ſtattfindende Fahnenweihefeſt Abſtand 
Vie und Fahnenträger wurde einſtimmig Kamerad Bär ger 
en zu Fahnenjunk 
lein Stellvertreter die 
w 


urde dem Verein 


Punicki, Semmler und Klatt. Zu⸗ 
naneral- Bev 


Ollmäctigten 9 e une Roincien DRackad Ju 
Mee Ehefrauen. de lenden Kameraden, welche, vielleicht zuſammen mit 
ap . Aaleigen habe 
ran 

* . hat m mer W 1 

r illien Mark, ſie kann bei 
ale dieses 1 . — Verwaltungstoften jo niedrige Beiträge beanſpruchen, 
Fi Dertheitt uk erürtigen Unternehmen in Deutſchland möglich iſt, 
I; alie er. Aufnab m einen hohen Prozentſatz an Dividenden an ihre 
a ttioen im Alter he find Kameraden und deren Ehefrauen, auch 
daz einen Vortrag re 12 = Jabren. Zum Schluß hielt Kamerad 

es deutſchen Kriegerbundes in ä 5 


N— —— ͤ . uMD—Lh— —— ͤꝓ bw— — — — — —— — — b t ut: — — K2—̃ — — — - — 
— —— — — — —— ͤ äwäqä— ' —-— — — — — — — —— — 


— (Die Friedrich Wilhelm ⸗Schützenbrüderſchaft) 
beendete heute ihr diesjähriges Bildſchießen. Bei demſelben errangen die 
Herren Schloſſermeiſter G. Gude, Kaufmann Weinmann und Klempner⸗ 
meiſter Kotze als beſte Schützen die erſten Preiſe. 

— (Sonntagsvergnügungen.) Außer dem großen Konzert 
des Männergeſangvereins „Liederfreunde“ im Viktoria⸗Etabliſſement 
findet morgen noch ein Volksfeſt der Kriegerfechtanſtalt im Wiener Café 
in Mocker ſtatt. Mit dieſem Feſt ſchließt die Kriegerfechtanſtalt die 
Reihe ihrer diesjährigen Sommervergnügungen ab. Das Konzert der 
„Liederfreunde“ verſpricht nach dem Programm einen großen Genuß, 
da ſämmtliche Piecen, ſowohl die vokalen wie inſtrumentalen, ſorgfältig 
gewählte ſind. Die ſich anſchließende hübſche zweiaktige Operette, welche 
großen Aufwand an Koſtümen erheiſcht, verurſacht erhebliche Koſten, ſo 
daß bei den äußerſt mäßigen Billetpreiſen wohl von vornherein auf 
einen Gewinn nicht gerechnet iſt. Hoffentlich erfreut ſich die Aufführung 
eines guten Beſuches. Im Artushofe wird morgen Mittag von 11 bis 
f Uhr ein Freikonzert von der Kapelle des 61. Infanterieregiments ſtatt⸗ 

nden. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsrath Moſer. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
gerichtsräthe Graßmann, Kah und Schultz 11 und Gerichtsaſſeſſor Krauſe. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Fiſcher. — Ver⸗ 
urtheilt wurden: der Bäckerlehrling (Arbeiter) Alexander Pniewski aus 
Culmſee wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und Urkunden⸗ 
fälſchung zu 6 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Joſef Wisniewski aus 
Siemon wegen gefährlicher Körperverletzung in drei Fällen, Haus friedens⸗ 
bruchs, Sachbeſchädigung und Bedrohung zu 6 Monaten Gefängniß; 


der Käthner Michael Wisniewski aus Siemon wegen gefährlicher Körpers 


verletzung zu 1 Monat Gefängniß, die Wittwe Marianna Jankowska 
aus Thorn wegen Kuppelei zu 2 Wochen Gefängniß. Die Bäckerfrau 
Henriette Perl geb. Kohn aus Culm wurde von der Anklage der 
wiſſentlich falſchen Anſchuldigung freigeſprochen. Die Strafſachen gegen 
Paczkowski wegen ſchweren Diebſtahls und gegen Pilinski und Gen. 
wegen Körperverletzung wurden vertagt. 

— (Jagdſcheine.) Für die Zeit vom 1. Auguſt 1893/94 wurden 
vom hieſigen Landrathsamt 472 Jagdſcheine ausgefertigt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,02 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt wieder. — Abgefahren iſt der Dampfer „Thorn“ mit 
ſechs Schleppkähnen nach Polen. 

] Ottlotſchin, 24. Auguſt. (Landwirthſchaftliches.) Die Grummet⸗ 
ernte hat hier bereits begonnen und läßt, falls ſchönes Wetter eintritt, 
einen guten Ertrag erwarten. Die häufigen Regengüſſe wirken ſehr 
ſchädlich auf die niedrig gelegenen Kartoffelfelder. Die Kartoffeln fangen 
dort bereits an zu faulen. Auf der Höhe find viele Kartoffeln ſchon 
durchgewachſen. Die Felder werden jetzt zur Aufnahme der Winterſaat 
hergerichtet. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 22. Auguſt. (Geſchäftsſtockung. Raub⸗ 
mord. Aus Warſchau.) Im Gouvernement Kielce ift eine vollſtändige 
Geſchäftsſtockung eingetreten. Die meiſten kleinen Firmen haben ent⸗ 
weder die Zahlungen eingeſtellt oder können ihren Verpflichtungen nicht 
nachkommen. Die ungünſtigen Rückwirkungen des Krachs werden wahr⸗ 
ſcheinlich auch die größeren Firmen in Verlegenheit ſtürzen. — Ein 
Raubmord macht wieder in Lodz von ſich reden. Am Sonntag Abend 
wurde auf der verlängerten Lipowaſtraße ein angeſehener Bürger, der 
mehrere Bekannte begleitet hatte, von einem Strolche durch einen Meſſer⸗ 
ſchnitt im Halſe getödtet. Der eigene Sohn fand die ſchon erſtarrte 
Leiche, welcher Uhr, Portefeuille und Federmeſſer fehlten. Der Thäter 
iſt noch nicht ermittelt. — Für den Bau der ruſſiſchen Kathedrale in 
Warſchau find bis jetzt 371393 Rubel geſammelt worden. Die Erdar⸗ 
beiten nähern ſich dem Abſchluß. Die feierliche Grundſteinlegung ſoll am 
11. September ſtattfinden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Zar die⸗ 
ſelbe vollzieht. — Die bekannte Berliner Firma Siemens und Halske er⸗ 
öffnet in Warſchau eine Filiale. 


Mannigfaltiges. 

(Die Zahl der Gerichtsaſſeſſoren) hat in 
Preußen in der letzten Zeit etwas abgenommen. Zu Anfang 
Auguſt d. J. waren in Preußen nach einer Zählung der „Voſſ. 
Ztg.“ 1794 Aſſeſſoren vorhanden gegen 1855 zu Anfang Au⸗ 
guſt 1893 und 1925 zu Anfang Auguſt 1892. Es hat alſo 
in den letzten zwei Jahren eine Abnahme um 131 ſtattgefunden. 
Die Zahl der auf Anſtellung wartenden Aſſeſſoren iſt trotzdem 
noch immer jo groß, daß, wenn nicht beſondere Verhälintſſe 
eintreten, lange Jahre vergehen werden, bis der Ueberſchuß an 
Aſſeſſoren allmählich ſchwindet. 

(Einem falſchen Dowe⸗ Panzer) will der Mann⸗ 
heimer Schneidermeiſter auf die Spur gekommen ſein. Wie er 
einem Korreſpondenten perſönlich mittheilt, iſt er dem Urheber 
der Nachricht, daß fein Panzer in Spandau der Infanterie⸗ 
Patrone nicht Stand gehalten hatte, nachgegangen, und hat 
dabei die überraſchende Erfahrung gemacht, daß eine Nachahmung 
ſeiner Erfindung in Spandau hinter ſeinem Rücken zur Probe 
vorgelegt worden ſei, dieſe aber nicht beſtanden habe. Des 
Verraths beſchuldigt er den Kunſtſchützen Martin, mit dem er 
bisher zuſammen aufgetreten iſt. Martin ſoll dies auch in 
Zwickau einem Offizier gegenüber zugeſtanden haben. Dowe 
hat inzwiſchen ſeinen Panzer in Aachen und in Mannheim 
wiederum auf die Kugelſicherheit von Offizieren prüfen laſſen 
und wiederum das Ergebniß gehabt, daß die Patrone des 
Armee⸗Infanterie⸗Gewehrs der Erfindung machtlos gegenüber⸗ 
ſteht. Das Verhalten Martins hat übrigens eine Trennung mit 
Dowe zu Wege gebracht, und dieſer reiſt jetzt nur noch in 
Begleitung des Kunſtſchützen Weſtern, dem er ſeine bepanzerte 
Bruſt darbietet. Die auch in Berlin verbreitete Nachricht, 
Dowe jet bei einer Schießprobe in Aachen verwundet worden, 
hat zur Folge gehabt, daß namentlich aus ſeiner Heimathsſtadt 
Mannheim Drahtanfragen bei ihm einliefen. Dowe iſt, was er 
perſönlich nachgewieſen hat, ebenſo intakt, wie ſein Panzer und 
hält ſich gegenwärtig in Dramburg auf. 

( Analphabeten.) Nach amtlichen Zuſammenſtellungen 
entfallen auf je 1000 Rekruten in Schweden 4, in der Schweiz 
5, in Deutſchland 12, in Holland 18, in Frankreich 123, in 
England 127, in Belgien 154, in Oeſterreich 388, in Italien 480, 
in Spanien 700 und in Rußland 738 Analphabeten. 

(Erſchoſſen.) Aus Wien wird vom 23. gemeldet: 
Der Mitgründer und frühere Chefarzt der hiefigen Rettung s⸗ 
geſellſchaft Baron Mundy hat ſich heute Nachmittag unter der 
Donaubrücke erſchoſſen. Der Grund zu dieſer That ſoll angeb⸗ 
lich eine eingebildete ſchwere Krankheit ſein. 

(Verheerender Brand.) Der im Hafen von Fiume 
ausgebrochene Brand wüthet trotz der unausgeſetzten Löſch⸗ 
arbeit des Kriegsſchiffes „Gigant“ und der Feuerwehr umges 
ſchwächt fort. 

(Brand.) Aus Kopenhagen wird gemeldet, daß in der 
Nähe von Klöge vorgeſtern abermals ein großer Brand ſtatt⸗ 
fand. Es iſt dies der achte Brand in dieſem Sommer. Man 
nimmt an, daß in allen Fällen Brandſtiftung vorliegt. Die 
Bevölkerung iſt in großer Beſorgniß. 

(Der freundliche Kadett.) In folgender nied⸗ 
lichen Form giebt, wie die „Kreuzzeitung“ mittheilt, ein Kadett 
auf einer Poſtkarte Nachricht von dem Ende ſeiner Ferien: 
„Hochverehrte gnädige Frau! Seit zwei Tagen von den Ferien 
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zurückgekehrt, nehme ich Einladungen wieder freundlichſt zu Sonn» 
tagen entgegen. Mit Gruß.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 25. Auguſt. Die Katſerparade über das ganze 
dritte Armeekorps findet am Dienſtag auf dem Tempelhoſer 
Felde ſtatt. 

Plymouth, 24. Auguſt. Der Dampfer „Dunoſſar Caſtle“ 
iſt heute früh 5 Uhr auf einen Felſen geſtoßen. Eine Stunde 
ſpäter wurde er wieder flott. Alle Paſſagtiere wurden glücklich 
an Land gebracht. Taucher unterſuchen ben beſchädigten Vorder⸗ 
theil des Schiffes. 8 

Caracas, 24. Auguſt. Ein unbekannter Mann ſchleuderte 
heute auf der Straße eine Dynamitbombe gegen den Präſiden⸗ 
ten. Die Bombe verſagte; der Thäter wurde verhaftet. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
25. Aug. 24. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: befeſtigt. 
Welse Banknoten p. Kala .» » . 219—40 
Wechſel auf Warſchau kurz 21840 


219—05 
218—30 


Preußiſche 3 %, Konſolss 92—40 92—40 
Preußiſche 3J¼½ %, Konſolnss 103— 102 —80 
Preußiſche 4 % Konſolss 105-80 106 — 
Polniſche Pfandbriefe C 68—80 68-80 
8 Liquidationspfandbriefe : — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 99—50 99-50 
Diskonto Kommandit Antheile . 195— 194 
Oeſterreichiſche Banknoten 164-101 163-95 
Weizen gelber: September . 1137.75 13875 
November Nie 139-75 ] 140— 75 
loko in ewyart . . . . 58% 58% 
Roggen: loko 5 . 1120— 121— 
September 120 —75121—50 
Oktober e . 1121— 1121-75 
November . . » ns An „112150 
Rübol: Oktober 480 
Nobemb enn X 43—60 43—90 
Spirhtun a 0 
b0er loko. 5 — — 
70er loto . 32—20 | 32—50 
70er Auguſt 35—90 36— 
70er Oktober 36—40 | 36-50 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ p6t, reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 24. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß ruhig. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 53,00 Mk. Bf., nicht 
kontingentirt 33,00 Mk. Bf. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 25. Auguſt 1894. 

Werter: kühl, ſchön. 

i Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen bei kleinem Angebot niedriger, 130 Pfd. alter hell 129 ME, 

131 Pfd. neuer hell 125 Mk., 134/35 Pfd. neuer hell 126/27 Mk. 

Roggen W Angebot niedriger, 121/22 Pfd. 100 Mk., 125/26 Pfd. 
/ 5 

Gerſte unverändert, feine weiße Brauwaare 125/30 Mk., gute Mittel: 

waare 110/20 Mk., polniſche und ruſſiſche Mittelwaare ſchwer 

verkäuflich. 

Erbſen geſchäftslos. 

Hafer geſchäftslos. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 24. Auguſt. 


niedr. Ihöchſter niedr. Jhöchſter 
Benennung reis. Benennung Preis. 
L 
Weizen . 100 Kilo] 1300 13 50 ee 1 Kilo 
Roggen " 1000 | 10 50 Eßbutter . 5 200 
Gerſte. 15 13000 13 50 Eier ock] 200 240 
geiler. a 11050 12 00 Krebſe 5 200 6160 
troh(Richt⸗/ „ 450] — — Aale 1 Kilo] 1/60] 180 
RB 450 — —Breſſen 7 — 701 — — 
rbſen 5 14100 | 18 00 Schleie pi — 801 1100 
Kartoffeln 50 Kilo] 130] 150 ar 8 — 801 1100 
Weizenmehl. „ 70013 180 Karauſchen . „ — 701 — 80 
Roggenmehl. „ 560 9 00 Barſche 0 —801— — 
Brot. . 2½ Kl. — —— 50 Zander „ 1401 — — 
Rindfleiſch kſch. Karpfen 75 1401 — !— 
v. d. Keule 1 Kilo] 100 | — —Barbinen hi —160 | — 70 
Bauchfleiſch „ — 90 ——Weißfiſche „ — 201 — — 
Kalbfleiſch. „ 1000 — — [Milch. . . I Liter — 110] — 12 
Schweinefl. „ 100] 11101Betroleum . „ — 20 — 22 
Geräuch. Speck. „ 1401 —(— Spiritus | u —i—| 1/10 
Schmalz. „ 140 | — — „ ldenat.) „ — 1 — 40 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen und 
Garten⸗ und Landprodukten aller Art gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 20 Pf. pro Mdl., Blumenkohl 5—20 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkohl 5—8 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5—10 Pf. pro Kopf, 
Rothkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Porrey 50 pro Mdl., Zwiebeln 10 Pf. 
pro Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 5 Pf. pro Pfd., 
Sellerie 5—10 pro Knolle, Gurken 20—50 Pf. pro Mdl., grüne Bohnen 
8 Pf. pro Pf, Wachsbohnen 8 Pf. pro Pfd., Aepfel 10 Pf. pro 
Pfd., Birnen 8 Pf. pro Pfd., Kirſchen 25 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 
1 Pf. pro Liter, Preißelbeeren 80 Pf. pro Liter, Pilze 8 Pf. pro 
Näpſchen. 


Sonntag am 26. Auguſft. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 2 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 0 Minuten. 

Montag am 27. Auguſt. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 4 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 58 Minuten. 


Unter den wenigen auf der Antwerpener Weltausſtellung vertretenen 
deutſchen Firmen, welche infolge ihrer Zugehörigkeit zu der internationalen 
Nu außer Preisbewerb traten, befindet ſich auch die Firma Kathreiner's 
alzkaffee⸗Fabriken München. Dieſe hohe Auszeichnung zeigt aufs neue, 
welche achtungsvolle Stellung in der Handelswelt die genannte Ar 
ſich verſchafft hat. Wurde doch auch deren Vertreter Herrn Dr. M. Goetze 
die hohe Ehre zu Theil, zu einer kürzlich abgehaltenen Soirée im koͤnig⸗ 
lichen Palais in Brüſſel eine Einladung zu erhalten und von Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem König Leopold in eine Unterhaltung gezogen zu werden. 


Die Rentabilität jeder maſchinellen Anlage wird 
bedeutend erhöht durch Aufftellung eines ökonomiſch arbeitenden Ber 
triebsmotors. Als ſparſamſte Betriebsmaſchinen ſind die Lokomobilen 
mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln von N. Wolf in Magdeburg⸗ 
Buckau bekannt und zu Tauſenden in allen Zweigen der Induſtrie und 
Landwirthſchaft verbreitet. Geringer Brennmaterialverbrauch, 
große Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit ſind die Hauptvorzüge dieſer 
Maſchinen, vermöge deren fie nicht nur auf allen deutſchen Lokomobil⸗ 
Konkurrenzen ſtets den Sieg davongetragen haben, ſondern auch auf 
zahlreichen Ausſtellungen (u. a. in Chicago) mit den böchſten Preiſen 
ausgezeichnet ſind. 


f i Seidenstoff- nun 
Adolf Grieder & Cie., Fabrik-Union, Zürich, 
Königl. Spanische Hoflieferanten, N 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. far- 
bige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— p. mötre. Muster franko. 


Union-Seidenstoffe 


en die uns an dem Begräbniſſe 
unſeres theuren Dahingeſchiedenen 
erwieſene Theilnahme ſagen wir 
Allen unſeren herzlichſten Dank, 
insbeſondere Herrn Rabbiner 


Dr. Rosenberg für feine troſtreichen 


Worte und den Geſangvereinen 

für die erhebenden Geſänge. 
Maria Jacobi 
und Angehörige. 


Bekanntmachung. 

Für die Derforgung der bei der Weichſel⸗ 
brücke hierſelbſt liegenden Schiffe und Flöße 
mit Waſſer ift im Herbft 1802 eine beſondere 
Anlage in der Nähe der genannten Brücke 
hergeſtellt worden. Dieſe Anlage, beſtehend 
aus einem mit Deckel verſehenen, auf einem 
Geſtell ruhenden Holzbehälter, aus dem auf 
Holzſtützen liegenden eiſernen Rohr und 
einem Trichter, iſt überflüſſig geworden. 
Ihre Beſtandtheile ſollen nunmehr verkauft 
werden. Zu dieſem Behuf habe ich Termin 
auf Dienſtag den 28. d. M. Vorm. 
10 Nyr an Ort und Stelle anberaumt, zu 
welchem ich Kaufluftige hiermit einlade. 

Der Kaufpreis muß fofort im Termine 
bezahlt werden. 

Thorn den 21. Auguſt 1894. 
Der Laudrath. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von etwa 

700 Centner Oberſchleſiſcher 

Würfelkohle I. Qualität 
und ungefähr 

50 chm. Kiefern⸗Klobenholz 


J. Qualität 
für das Haupt⸗Zollamt und für die Zoll⸗ 
abfertigungsſtelle am Bahnhof Thorn, 
frei in den Keller, ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden übergeben werden. 
Verſiegelte Offerten nimmt das unter⸗ 
zeichnete Haupt⸗ Zollamt, bei welchem 
auch die näheren Bedingungen einzu⸗ 
ſehen find, bis 
Freitag den 31. Auguſt d. Is. 
Mittags 12 Uhr 
entgegen. 
Thorn den 25. Auguſt 1894. 
Königliches Haupt⸗Zollamt. 


Neubau der evang. Garniſonkirche 
in Thorn. 


Die Lieferung von: 


54 Cauſend rothen ¼ Verblendſteinen, 
54 1 , ½DVerblendſteinen, 
2,35 # 5 / Eckſteinen, 


04 " „ „„ Achteckſteinen 
iſt zu verdingen. 

Die Angebote werden am Montag den 
3. September vormittags u Uhr im 
Dienſtzimmer Neuſt. Markt u IV., zu Thorn 
eröffnet und ſind als ſolche kenntlich poſtfrei 
und verſiegelt rechtzeitig einzureichen. 

Die Derdingungsunterlagen find in dem 
genannten Dienſtzimmer einzuſehen und 
auch gegen pojt- und beſtellgeldfreie Ein- 
ſendung von 0,60 Mk. erhältlich. 

Fuſchlagsfriſt 30 Tage. 

Der Garniſon- Der Bal, Regierungs⸗ 
Vauinſpektor. Vaumeiſter. 
Lees · Cuny. 

Die im Bezirk des unterzeichneten Eiſen⸗ 
bahn » Betriebsamts vorhandenen alten 
Schienen, eiſernen Schwellen, Kleineifenzeug 
und fonftige Metallabgänge ſollen in dem 
Gonnabend den 15, September d. J. 
vormittags uu Uhr in unſerem Geſchäfts⸗ 
gebäude, Simmer 35, anberaumten Termine 
verkauft werden. 

Die Nachweiſung der zum Verkauf 
kommenden Materialien, ſowie die Kauf- 
und Derfteigerungsbedingungen werden ge 
gen poſtfreie Einſendung von 75 Pf. 
(Briefmarken ausgeſchloſſen) abgegeben. An. 
gebote find bis zur Terminsſtunde poſtfrei 
verſtegelt und mit der Aufſchrift: „An⸗ 
gebot auf den Ankauf von alten Gberbau— 
materialien“ verſehen, einzuſenden. 

Thorn, im Auguſt 1894, 


94 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Ein Niederrad 


mit Pneumatik verkauft ſehr billig 
Erich Müller Nachf. 


ine Wohn. v. 3 Zim., Entree, Waller: 
leitung und ſämmtl. Zubehör hat zu 
vermiethen A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24. 


Standesamt Podgorz. 

Vom 16. bis 24. Auguſt cr. ſind gemeldet 

a. als geboren: 

1. Arbeiter Chriftoph Braun. Stewfen C. 
2. Arb. Friedrich Schrenfe S. 3. Vice ⸗ eld · 
webel Adolf Gajewski⸗Piaske S. 4. Wittwe 
Hatharina Pawlowska T. 5. Arbeiter Johann 
Paſchke⸗Rudak 2 S. (Swillinge). 6. ne 
heizer Hermann Zimmermann T. 7. Buch⸗ 
drucker Walter Bergau T. 8. Arb. Michael 
Gietz Stewken C. 9. Hilfsbremfer Eduard 
Prochnow⸗Rudak C. 

b. als geſtorben: 
1. Arbeiter Theophil Wunderlich, 63 J. 
M. 15 Tage. 2. Valeria Grabowska, 2 
27 C. 3. Arthur Slawinski, 1 J. 1 M. 
C. 4 Anna Fritz geb. Radtke, 29 J. 14 
T. 5. Wilhelm Paſchke, 4 C. 
d. ehelich find verbunden: 

1. Arbeiter Gottfried Rinas und Mathilde 
Eliſabeth Gietz, beide zu Stewken. 2. Poft- 
verwalter Eugen Max Trommer-⸗Gottersfeld 
und Bertha Gottfriede Comin Bahnhof 
Ottlotſchin. 


Unſere Campagne 


beginnt 


m 
Dienstag den 18. September. 

Die Annahme der Arbeiter erfolgt Sonntag den 16. früh 8 Uhr 
auf dem Fabrikhof. N 

Jeder Arbeiter muß ſeine Legitimationspapiere und Verſicherungskarte 
mitbringen, Leute unter 21 Jahren müſſen mit einem Arbeitsbuch verſehen 
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Ich erlaube mir hierdurch ergebenſt mitzutheilen, daß das von 
meinem verſtorbenen Manne ſeit Jahren innegehabte 


photographische Atelier 


nach wie vor unter Leitung meines älteſten Sohnes fortgeführt 
wird und bitte ich, das meinem Manne geſchenkte Vertrauen auf 
mich übertragen zu wollen. 


WW. Alexander Jacobi. 


Voranzeige. 


Anfang der nächſten Woche trifft mittelſt Sonderzuges 


„Europas 
= größte Menagerie 


hier ein, um einige Vorſtellungen zu geben. 


Die Menagerie verfügt über einen Thierbeſtand von mehr als 150 
Exemplaren der Thierwelt, darunter die ſeltenſten und koſtbarſten Exemplare, 
wovon hervorgehoben werden 


18 Löwen 


verſchiedener Gattung und Race, 3 Königstiger, darunter der Rieſentiger, 
das größte Exemplar aller Zoologiſchen Gärten und Menagerien; 12 ver⸗ 
ſchiedene Panther und Leoparden, der Rieſen⸗Eisbär, Hyäuen, 
Dingos, Wölfe und Wolfshunde, 3 prachtvolle Zebras, Mufton, 
Autilopen, Lama, Rängeruh’s, das ſchwarze Gnu oder gehörnte 
Pferd, Affen, Vögel der verſchiedenſten Art, Schlangen und 
Krokodile u. ſ. w. 


Miss Marry, der indische Elefant. 


Schwerhörigkeit. 


Gehörübel aller Art, insbeſondere hartnäckige und veraltete Fälle, 
werden ſchnell und dauernd geheilt durch den patentirten Gehär-Be- 


handlungsapparat. Große Erfolge 
ſchaftlichen Kreiſen. 


und höchſte Anerkennung in wiſſen⸗ 


eder kann die Erfindung ganz feinem Leiden 


entſprechend ſelbſt anwenden. n Mein Vertreter, Herr Burmeister, 
wird in Thorn am Dienſtag den 28. Auguſt er., Hotel Hdywarzer 
Adler, für alle Gehörleidenden aus Stadt und Umgegend von 9—1 Vorm. und 
5—6 Nachm. koſtenfrei zu ſprechen ſein. 


M. Steinbrück, Berlin, 8. M. 52, Spenerstr. 14. 


8 
14 


5 dee 
Entöltes Maismehl. 


Wnndanin eee 


Zu Flammrys, Puddings, Sandtorten, zur Verdlekung von 


Suppen, Saucen, Cacao vortrefflich. In Colonial u. Drog.-Hälg. in Packeten A 60 u. 30 Pf. 


Dr. Musehold 


nerreiſt 
bis zum 14. September er. 
Dr = Seinen geehrien Kunden zur 


Nachricht, daß ich von meiner 
Reife zurückgekehrt bin. 


Fran A. Rasp, Schloßſtr. Al, IL, 


vis-A-vis dem Schützengarten. 
Hiermit geſtatte ich mir die ganz ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich eine 


Damenschneiderei 


eingerichtet habe. 

Koſtüme werden nach der neueſten Mode 
zu ſoliden Preiſen gefertigt, und bitte ich, 
mich mit geſchätzten Aufträgen geneigteſt 
beehren zu wollen. 

Frau Schloſſermeiſter Emma Hennig, 
A Bäckerstrasse 26. 


Billiges Brennhoh, 
übrig vom Abbauholz der Kanalijation, 
geſund, giebt ab 15 \ 

Baugeſchäft Mehrlein, 


Mauerſtraſſe 55, l. 


Flaggen und 
E fFlaggenstoffe 2 


empfiehlt 


Carl Mallon, 


Altstädtischer Markt Nr, 23. 


Zerlegte Rehe 


bei M. H. Olszewski. 


I Naschinenheizer 


wird ſofort geſucht if 
Soppart’s Sägewerk. 


Bee 1. Trlige deen Aucma 
empfiehlt billigſt, auch Mi Seßen 


alo Bry. 


5500 Mark 
werden zur erſten Stelle auf ein ländliches 


Grundſtück zum 1. Oktober er. eventl. auch 
früher geſucht. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 


Bei mir ſteht eine elegante 


braune Stute, 
ie Jahre alt, 4 Zoll groß, 
Re) fehlerfrei, zum Verkauf, dies 
e ſelbe eignet ſich ſehr zur Zucht 
und auch als Wagenpferd, iſt bereits 5 
Monate tragend, gedeckt vom Perchron. 
K. Baumann, 
Steinau bei Tauer, Weſtpr. 


Eine friſchmilchende Kuh 
ſteht zum Verkauf bei Strehlau, 
Gr. Neſſau bei Schirpitz. 


Wan jedem Sonntag: 
n Extrazug 
nach Ottlotſchin. 


e Der Vorverkauf der Fahr⸗ 
karten findet an jedem Sonntag bei Herrn 
Justus Wallis in Thorn bis 1 Uhr mittags 
ſtatt. Abfahrt vom Stadtbahnhof 2 Uhr 
30 Min. Abfahrt von Ottlotſchin bis auf 
weiteres 8 Uhr 30 Min. abends. 

Dem hochgeehrten Publikum, den verehr⸗ 
lichen Vereinen und Schulen ſei Ottlotſchin 
zum Sommerausflug auf das angelegent⸗ 
lichſte empfohlen. Hochachtungsvoll 

Geſch. ein gut empfohlener, 


R. de Comin. 
Gesucht kautionsfähiger a 
Stadtreiſender u. Einkaſſirer. 


Schriftliche Meldungen unter genauer An⸗ 
gabe der bisherigen Thätigkeit ſind zu rich⸗ 
ten an G. Neidlinger, Thorn. 


1 Polier, 20 Maurer 
und 3 Akkordiuser 


finden noch dauernde Beschäf- 
tigung bei den Garnisonbauten 
in Dt.-Eylau. Tagelohn bei II- 
stündiger Arbeitszeit 3,50 bis 4 
Mark. Meldungen nimmt entgegen 


6. Wilke. 
2 Klempnerlehrlinge 


gegen Kostentschädigung können sofort 
eintreten bei W. Kunicki, Gerechtestr. 


Für die Seibilicher Mühle ſuchen wir 
einen tüchtigen, zuverläſſigen 


Uachtmüchter. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Ein Lehrling 
kann vom 1. Oktober eintreten. 
Rose, Zeughausbüchſenmacher. 


Klempnerlehrlinge 
verlangt R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Selbstständige Taillen- und 


Rockarbeiterinnen 
finden sofort dauernde Beschäftigung 
? Bückerstrasse 13. 

7 in der 3. Et., 
Eine Wohnung 2 gn i Al 
u. Küche, Waſſerl. vom 1. Oktober zu verm. 

Eliſabethſtraße 2. 

In möbl. Part.-Zim. ev. a. Burſchengel. v. 

1. September zu verm. Strabandſtr. 3. 


2 mühl. Zimmer, 


bisher von Herrn Lt. Möger bew., find zum 
1. Sept. zu verm. Baderſtr. 2, II. 

wohnungen lid zu 

Familien verm. Bäderftraße 16. 

Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 


ſofort für mein Thorner 


Die Vorſtellungen werden ausgeführt von dem berühmten Löwen bändiger 
Mr. William Skotty und der jugendlichen Dompteuſe Frl. Rosina Scholz 


mit 22 der beſtdreſſirten Thiere. 


Alles Nähere bei Ankunft der Menagerie. 


Turn⸗ 


Sonntag 


am; Verein. 

yon 20. Auguſt er.: 
Volks- 

und Jugendſpiele 


auf dem Turnplatz. 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Der Vorſtand. 


Männergeſangverein 


Liederfreunde. 


Sonntag den 26. Auguſt: 
Oeffentliches 


Vocal- u. Instr.-Concert, 


fowie Aufführung der Operette 


„Der Abt von St. Gallen“ 


im Viotoria-Etablissement. 
Inſtrumental⸗Muſik: Kapelle 21. Inf.⸗Ngt. 
Beginn d. Concerts 5 Uhr, d. Operette 8 Uhr. 
Eutree für Concert und Operette: 50 

Pf. — Logen⸗ und nummerirte 
Plätze 75 Pf. (nur im Vorverkauf in 
Sehultz' Konditorei — früher Pünchera 
— am Markt) bis 4 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Kriegerfechtanstalt. 
Wiener Café in Mocker. 


Sonntag den 26. Auguſt cr.: 
Letztes diesjähriges 
außerordentlich großes 


Volksfest. 


— ̃ —— 


Großes | Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments 

von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 

Leitung des gl. Militär⸗Muſik⸗Dirigenten 
Herrn Frledemann. 


Aufsteigen eines Luftballons. 


Brillant⸗Luſtfeuerwerk, 


angefertigt und abgebrannt vom Pyro⸗ 
techniker Herrn Pietsch. 


Neu! EEE Neu! 


Riesenfernrohr, 


Neu! 8 Meter lang, Neu! 
a Perſon 10 Pf. a3 
In Thorn noch nicht geſehen! 


Anfang des Concerts 4 Uhr nachm. 
Eintritt à Perſon 20 Pf. 


Mitglieder frei. UE 
Zum Schluß: 


Tunzkrünzchen. 
Die Kriegerfechtſchule 1502 Thorn. 


Gaſthaus zu Rudal. 


Heute Sonntag von nachm. 5 Uhr ab: 


Großes Tanzvergnügen 


wozu ergebenſt einladet 


Tews, Nudak. 
Wohnung, 


3 Zim. m. Balk. u. Zub. 


H. Scholz, Befiher. 


Hochachtungsvoll 


Krieger Perein 
Leibitſch. 


Zu der am 2. September er. nachm, 
5 Uhr ftattfindenden 


Skdaufeier 


im Lokale des Kameraden Miesler 
werden die Mitglieder des Vereins nebſt 
Familie hierdurch eingeladen. Gäſte können 
eingeführt werden, ſind jedoch bis zum 28. 
d. M. dem Schriftführer namhaft zu machen. 
Die Kameraden treten um 4 Uhr am neuen 
Zollhauſe zum Feſtzuge an. 


Der Vorſtand. 


Artushof. 


(C. Meyling.) 
Sonntag den 26. Auguſt er. 
vormittags 11—2 Uhr: 


Großes Frti⸗Contert, 


ausgeführt von der Kapelle des Inft.⸗Regts. 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
perſönlicher Leitung ihres Dirigenten, des 
Königl. Muſikdirigenten Herrn Friedemann. 


Quüglich: 
Junge Rebhühnerm. Sauerkohl 
Frische Hummer, Seezunge, 
ſäumliche Delikateſſen der Saiſon. 


„ Reichhaltige ag 
Frühſtücks⸗ und Abendkarte. 


Frische Sendungen vorzüglichen 


d Pſchorr-Bräu's. we 
C. Meyling. 
Ziegelei- ark. 


Sonntag den 26. Auguſt cr. : 
Großes 


“ 
Extra⸗Concert 
von der Kapelle des Infanterie -Regiments 

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 4 Uhr Entree 25 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 


Schützenhaus. . 


Sonntag den 26. Auguſt cr.“ 
Grosses 


Extru- Concert 
von der Kapelle des nfanterie Regiment? 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 1 
Anfang ½8 Uhr. Eutree 25 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 

Zwei möblirte Zimmer 

zu vermiethen Bent. Markt 20) - 


Sci Wopuunge, de > 


Oktober zu verm. Kloſterfir. I. 
I. Etage, . 


f of 
beſtehend aus 6 Zimmer und Zubeh, ne 
Stall und Remiſe, iſt vom 1. Oktober, zu 


vermiethen. Mellienſtr. 89. 
T möblirtes Zimmer 1. 
ift zu verm. Winkler’s Hotel, Klofterit t, 
Hierzu Beilage und ilufirirtes nt 


3. v. Culmer Chauſſee 44. haltuangsblatt. 


Dru und Verlag non C. Dombrowski in Thorn. 


L 


z i 


| Beilage zu Nr. 199 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 26. Auguſt 1894. 


Der Ning. 
Nach dem Ruſſiſchen. 
hi Draußen wüthete und heulte der Sturm. Blitze durchzuckten 
ie Lüfte und Donnerſchläge erdröhnten in raſcher Folge. 
N Im behaglichen Salon ihrer Villa ſaß, kokett in die Kiſſen 
des Divans zurückgelehnt, Lidia Wladimirowna, eine reizende 


lunge Wittwe, im Vollbewußtſein der unwiderſtehlichen Macht, 


En —— 


heilter a a 
b 8 Auskun d 0 aus Dankbarkeit koſten⸗ 


Hi ihre beſtrickende Schönheit ihr verlieh. Der Dame gegenüber 

M Theetiſche befanden ſich ein junger Leutnant und ein Arzt in 

mütlern Jahren, beide um die Wette bemüht, Herz und Hand 

5 ſchönen, reichen Wittwe zu erobern. In der Ecke kauerte, 

gergeſſen und von niemandem beachtet, Borja, ein blaſſer Knabe 

En, roben, nachdenklich blickenden Augen, Lidia Wladimirownas 
n. 


6 „Wie, meine Herren,“ ſagte die ſchöne Frau, einer plötzlichen 
Mgebung folgend, „wenn ich Ihre Ergebenheit für meine Perſon 
uf die Probe ſtellte?“ 
N Die beiden Herren ergingen ſich in Verſicherungen ihrer 
kreitwilligkeit, jedes, auch das ſchwerſte Opfer zu bringen. 
lle „Um ein ſolches handelt es ſich nicht, ſondern nur um einen 
; nen Gefallen,“ fuhr Lidia Wladimirowna fort. „Sie kennen 
de ie kaum drei Werft von hier entfernte Waldhütte? .. 
A morgen machte ich einen Spaziergang dahin und ließ dort 
07 mit Rubinen beſetzten Ring zurück. An und für ſich zwar 
Muhlos, iſt mir dieſes Kleinod als Andenken meiner verſtorbenen 
er unendlich theuer. Es iſt allerdings nicht wahrſcheinlich, 
z immerhin möglich, daß ein Unberufener dort ſeine Zuflucht 
2 und es fände .. . ein Verluſt, der mir unendlich ſchmerz⸗ 
ent wäre. Wer der Herren nun wollte mich der bangen Sorge 
eutheben und mir den Ring noch heute zur Stelle ſchaffen?“ 
die er Arzt ſchwieg und der Leutnant warf einen bedenklichen 
und nach dem Fenſter. Draußen war es völlig dunkel geworden 
das Unwetter raſte nur noch heftiger. 
Off. „Ich glaube mit Beſtimmtheit, meine Gnädige,“ ſagte der 
la ler nach kurzer Pauſe, „es werde ſich kein Menſch beifallen 
. im Walde herumzuſchlendern; demnach iſt die Gefahr 
mor Verluſtes geradezu undenkbar. Beruhigen Sie ſich daher, 
rden in aller Frühe eile ich hinaus, und gleich nach Ihrem 
wachen lege ich das Kleinod in Ihre Hände.“ 
merkt Bemühen Sie ſich nicht .. . es war ja nur Scherz,“ be⸗ 
5 te Lidia Wladimirowna achſelzuckend, „wäre mir ernſtlich 
um zu thun, könnte ich meine Diener ſchicken.“ 
mand damit nahm das Geſpräch eine andere Wendung und nie⸗ 
nur ſchien mehr des Ringes zu gedenken. Der bleiche Knabe 
der, um deſſen Anweſenheit ſich kein Menſch kümmerte, hatte 
Naß. zen Unterredung aufmerkſam zugehört und ſeinen Entſchluß 
t. Er wollte der Mutter feine Liebe beweiſen, in der 


Hoffnung, ſie werde ihn dafür auch ein bischen gerne habe. Daß 


ſie ihn nicht liebte, wußte und fühlte er, den Grund jedoch ver— 
mochte das Kind nicht zu begreifen. Wie hätte es ihm auch in den 
Sinn kommen ſollen, daß der eigene Sohn der Mutter nur des: 
halb zur unerträglichen Laſt werden könne, weil er, den Geſetzen 
der Natur folgend, mit jedem Tage mehr heranwuchs und da— 
durch der eitlen, gefallſüchtigen Frau den unerbitterlichen Gang 
der Zeit ins Gedächtniß rief. 

Leiſe ſchlich ſich Borja aus dem Zimmer und über die 
Treppe hinab. Ohne von irgend jemand bemerkt zu werden, er: 
reichte er die Hausthür und trat ins Freie. Das Schauſpiel, 
das ſich hier ſeinem Auge bot, machte ihn erbeben. Der Regen 
ergoß ſich in Strömen, die Blitze blendeten ihn und faſt ununter— 
brochen rollte der Donner. In der Finſterniß, die ihn umgab, 
vermochte er kaum die Hand vor den Augen zu ſehen und jetzt 
ſollte er einen Weg zurücklegen, den allein zu gehen er ſich ſelbſt 
bei Tag geſcheut haben würde. 

All ſeinen Muth zuſammenraffend, ſchritt Borja weiter. Der 
Gedanke nur, der Mutter eine Freude zu bereiten, von ihr durch 
einen Blick des Dankes belohnt zu werden, trieb ihn vorwärts. 
Ueber die Wieſe ging es noch an, ſobald er aber den Wald 
betreten, wurde ihm ganz angſt und bange. Vom Sturme ge— 
peitſcht, ächzten und ſtöhnten die alten Stämme, und Borja 
ſchien es, als wäre der ganze ihm ſonſt ſo liebe, traute Wald 
urplötzlich mit zwar unſichtbaren, doch deſto ſchrecklicheren unheim— 
lichen Weſen erfüllt. Er glaubt warnende Stimmen zu hören 
und Geſtalten zu ſehen, die drohend ihre Hände gegen ihn aus— 
ſtreckten. Seine Zähne klapperten vor Furcht und Kälte, denn 
er war bis auf die Haut durchnäßt und ſeine leichten Schuhe 
von dem ſpitzen Geſtein und den rauhen Baumwurzeln bald 
völlig zerriſſen. 

Endlich hatte er die Hütte erreicht, deren Thür zu öffnen 
ihm nur nach großer Anſtrengung gelang. Borja zögerte, bevor 
er es wagte, in die hier herrſchende Finſterniß einzudringen. Ihm 
kamen die unheimlichen Geſchichten in den Sinn, die ſich an die 
Hütte knüpften und die er zufällig hatte erzählen gehört. Ein 
alter Mann, der als wohlhabender Geizhals gegolten, ſollte hier 
ermordet worden ſein. Seitdem war die Hütte leer geblieben, 
weil niemand ſie bewohnen wollte. Eine Schwierigkeit anderer 
Art aber, die er zuvor nicht in den Kreis ſeiner Erwägungen ge⸗ 
zogen, ſtellte ſich ihm jetzt in den Weg. Wie ſollte er in der un⸗ 
durchdringlichen Finſterniß einen ſo kleinen Gegenſtand ſuchen, 
den aufzufinden unter Umſtänden bei hellem Tage nicht leicht ge— 
weſen wäre? Borja taſtete nach allen Richtungen hin und ftieß 
ſich wiederholt die Stirne wund, von dem Ringe aber keine Spur. 
Endlich, auf jeden weiteren Verſuch verzichtend, ſank er erſchöpft 
in eine Ecke und weinte bitterlich, bis er in einen unruhigen 


Schlummer verſank, aus dem ihn erſt die Strahlen der Sonne 
weckten. Das Unwetter hatte ſich verzogen und alles war ſo 
mild und friedlich, als hätte es nie einen Sturm gegeben, der 
alle Elemente aufgewühlt 

Borja erhob ſich mühſam, denn alle Glieder ſchmerzten ihn. 
Im nächſten Augenblicke aber ſtieß er ein Schrei der Freude aus, 
denn inmitten des roh gezimmerten Tiſches, wenn auch in einer 
Ritze halb geborgen, ſchimmerte ihm der Ring entgegen. Mit 
ſeinem Funde ſchleppte er ſich dem Hauſe zu, und er brauchte 
lange, denn er fühlte ſich wie gelähmt. 

In der Villa herrſchte unbeſchreibliche Aufregung. Da man 
gewohnt war, ſich um den Knaben nur wenig zu bekümmern, ſo 
war feine Abweſenheit nicht bemerkt worden. Alle hatten ges 
glaubt, er liege ruhig im Bette und ſchlafe, bis man am Mor⸗ 
gen die Entdeckung machte, dieſes ſei unberührt und Borja ver⸗ 
ſchwunden. 

Zum erſten Male in ihrem Leben vielleicht empfand Lidia 
Wladimirowna, daß ſtärkere Banden ſie an ihr Kind knüpften, 
als fie bisher ſelbſt geahnt. Jammernd und händeringend durch⸗ 
irrte ſie aller Gemächer. Im Hauſe und in der Umgebung wurde 
geſucht, doch von Borja keine Spur. 

Da ganz unerwartet kam er daher. Bleich, zitternd, kaum 
fähig, ſich auf den Beinen zu erhalten, doch einen Strahl der 
Freude in dem fieberhaft erglänzenden Auge. Der Knabe drückte 
ſtumm der auf ihn zueilenden Mutter den Ring in die Hand. 

„Ach, Du mein liebes, gutes Kind, mein einziger Knabe!“ 
rief Lidia Wladimirowna tief erſchüttert und ſchloß Borja ſchluch⸗ 
zend in ihre Arme. 

Jetzt aber folgten Tage unſagbarer Angſt und Sorge. 

Borja ſchwebte am Rande des Grabes. Die Mutter wich 
nicht von ſeiner Seite und bewachte jeden feiner Athemzüge, bis 
der Arzt ihr die Verſicherung gab, das Kind ſei außer Gefahr. 

Mit Zagen faſt ſah Borja ſeiner vollkommenen Geneſung 
entgegen, denn er befürchtete, mit dieſer werde ſich ihm wieder 
der Mutter Herz entfremden. Doch nein, es blieb ihm fortab 
treu, denn Lidia Wladimirowna hatte erkennen gelernt, daß es 
auf dieſer Erde nur eine unwandelbare, auch das ſpäteſte Greiſen⸗ 
alter überdauernde, ja ſogar über das Grab hinaus reichende 
Liebe giebt und zwar die Liebe, die ihre Bande um Mutter 
und Kind ſchlingt. 
Für die Nedaktion verantwortih: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— ů——ͤ— — — — — anne neue un 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Konitz 
(Weſtpr.), Magiſtrat und Polizeiverwaltung, Regiſtrator, 1200 Mk. jäbr: 
lich. Marienwerder, Polizeiverwaltung, ſtädtiſcher Nachtwächter, 480 Mk. 
jährlich. Oder⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Landbrieſträger, 650 Mk. Ge⸗ 
halt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Oſterode (Oſtpr.), Nacht⸗ 
wächter, 544 Mk. jährlich. Pr. Friedland, Poſtamt, Landbriefträger, 


650 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
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Zum Klavierstimmen 


u von Kinvieren in Stadt und 
ingegend em Kr ſich i a 

/ en dest 
Slavic. Kleemann, 
in T ‚Auer und ⸗Stimmer, 


30 r Gerſtenſtr. 10, Ecke Gerechteſtr. 
enter ae für Rubinstein, Sophie 
of elmmert u. f. a. zu Concerten 
und beit in halb Europa in den größten 
be abriken gearbeitet, daher für 
Vetter, garantire. 
lungen auch per Poſtkarte. 


kur Einmachezeit 


empfiehlt 


S Streuzucker, 2. 


d fein, per Pfd. 26 Pf., bei Säcken 
fl. B illiger, 
ng. Brod-Raffinade 
roden 29 Pf., geſchlagen 30 Pf., 


ff. Wein⸗Eſſig 


pro Liter 30 Pf. 


Josef Burkat. 


Altstüge. Markt Nr. 16. 
f Sn Bense 
hothfeine 


tue Fett- Heringe 


Eduard Kohnert. 
‚ „ıenanla-Fahrräder, 3 . 
5 Mpfiehe fia Qualität mit Bnenmatif, Gumm „Badekappen, Gumm ⸗Turnſchuhe, 
Ewald Peting, Reiſekiſſen, Schläuche, 


> E al * keiteſtr. 5, 


Militär⸗ und 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


he Aue 


1 g 

Min W. Liebert, Fe — 
wee a möbl. Zimm. u Kab 

er Post, von sofort zu vermiethen 
Marlenstrasse 77 l. 


Vi * 
. 


ſe neueingerichtete 


er Wagenfabrik von J.Schmiede, Jacobs-Vorst. „@ 


7 zur Ausführung aller in ihr Fach ſchlagenden Arbeiten. 
ER Reparaturen und Lackirungen 
werden a 


Erich Müller Nachfolger 


Spezinlgelchüft für Gummimanren 


empfiehlt in nur beſter Qualität zu billigſten Preiſen: 


Auflegestoffe für Küchenmöbel, Waschtischgarnituren u. -Wandschoner, @ 
Soxhlet-Apparate, Linoleum, Padeschwämme. 


im Soolbad Inowrazlaw. , 
2 Verl n ö 
Für Nervenleiden e ee e e e e dan ; 


Ein zweirädriger Magen, 
zum Milch⸗ und Butterfahren geeignet, 
45 Mk., ein 


Halbverdeckwagen, 


100 Auk., ftehen zum Verkauf bei 
Franz Zührer, Thorn. 


— 


nee ta 


1 


Ian 
N DACH En N 
eee e 


empfiehlt ſich 


eee 


Mäßige 
Preiſe. 


Jäumtliche Glaſerarbeiten, 
ſowie Vüldereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 


Julius Hell, Brückenſtr. 34 


im Hauſe des Herrn Buchmann. 
Stand für ein Pferd gchlaßſtraße 4, 


4800 Rollen 
Tapeten-Rester 


von 8 — 20 Rollen, 


Dr sämmtlich fehlerfrei und modern, 


die richtige Länge und Breite enthaltend, sind für die Hälfte des Fabrikpreises zu verkaufen 


Muster von diesen Tapeten sende zur Ansicht franco. 


D. 0. 
Zahn - Atelier Nrombergerſtraße 


H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 


er 


Verlag und Redaktion befindet ſich: Berlin SW., 61, & 
Probe- Abonnement für Monat September 30 Pf. bei allen Poſtanſtalten. 


Photographiſches Atelier. 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


Uis: vis dem Schützengarten. 
Westpr. Militär-Pädagogium. 
Bahnhof Schönsee. 
Vorbereitung für das Freiwilligen: und 


Fähnrichs-Examen x. Eintritt jederzeit. 
Direktor Pfr. Bienutta, 


Pianinos 


aus renommirten Fabriken, wie Quandt- 
Berlin, F. Blüthner-Leipzig und anderen, 
empfehle zu Fabrikpreiſen. Coulante Be⸗ 
dingungen. 10jährige Garantie. 

0. Szozypiuski, Heiligegeiſtſtr. 18, 


Prima friſchen 


Magdeburg. Sauerkohl 


empfiehlt Gustav Oterski. 

iſt eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung von 6 Zimmer, Waſſer⸗ 

leitung, Badeeinrichtung und Stall vom 1. 


Oktober zu vermiethen. 


fein möblirte Zimmer von ſofort zu 
vermiethen. Schillerſtr. 16, 2 Tr. 


al toße, vater / yz; 
dt, Wige, 5 477 2 


Deutſehe . 
Tageszeitung. 


Anparteiiſches NVollisblatt. 


Für Ralſer und Reich. — Für deutſche Art. — Für deutſche Arbeit in Stadt u. Land. 


Die „Deutſche Tageszeitung“ will ein Blatt für 
den guten und kräftigen Kern unſeres Volkes ſein 
der draußen hinterm Pflug oder drinnen in der 
Werkſtatt und Schreibſtube feine ſchlichte, ftille 
Arbeit thut, für den Bauern und Hand⸗ 
werker, für den as ih Kaufmann und, 
Gewerbetreibenden, für den Beamten in 
Staat und Gemeinde, in Kirche und Schule 
— mit einem Worte für den Mittelſtand, 
der unseres Volksthumes und Staatslebens 
feſteſte Tragſäule ift, aber trotz tüchtiger 
Arbeit und reichen Ernteſegens nicht ſatt und 
nicht froh werden kann. 

Die „Deutſche Tageszeitung“ iſt eine 
der reichhaltigſten und billigſten Zeitungen 
roßen Stiles, welche alle Anſprüche be⸗ 
ſriedigt, die an ein groß angelegtes politiſches 
Volksblatt geſtellt werden. 
ücherplatz 2. 


DE 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Knabenmittelſchule iſt 
die Stelle eines Mittelſchullehrers ſogleich 
zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1800 Mk. 
und ſteigt in ſechs vierjährigen Perioden 
um je 150 Mk. bis 2700 Mk. 

Bei der Penſionirung wird das volle 
Dienſtalter, ſeit der ren Anſtellung im 
öffentlichen Schuldienſt, angerechnet. 

Bewerber, welche die Prüfung als Mittel⸗ 
ſchullehrer beſtanden haben, wollen ſich 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufs bei uns bis zum 10. Sep⸗ 
tember d. J. melden. 

Gut empfohlene Literaten, welche die 
Lehrbefähigung für Mathematik und Natur⸗ 
wiſſenſchaften beſitzen, dürfen vorzugsweiſe 
auf Berückſichtigung rechnen. 

Thorn den 15. Auguſt 1894. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der in letzter Zeit wiederholt 
vorgekommenen Beſchwerden über mangel- 
3 Veleuchtung der Flure und 

veppen bringen wir nachſtehende 


„Polizeiverordnung. 

Auf Grund der 8$ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 
1850 und des $ 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung 
des Gemeindevorſtandes hierſelbſt für den 
Polizeibezirk der Stadt Thorn folgendes 
verordnet: 

$ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt in 
ſeinen für die gemeinſchaftliche Benutzung 
beſtimmten Räumen, d. h. den Eingängen, 

luren, Treppen, Korridors u. ſ. w. vom 

intritt der abendlichen Dunkelheit bis zur 
Schließung der Eingangsthüren, jedenfalls 
aber bis um 10 Uhr abends ausreichend zu 
beleuchten. Die Beleuchtung muß ſich bis 
in das oberſte bewohnte Stockwerk, und 
wenn zu dem Grundſtück auch Hofgebäude 
gehören, auch zu dem Zugange zu denſelben 
erſtrecken. 

§ 2. In den Fabriken und öffentlichen 
Anſtalten, den Vergnügungs⸗, Vereins- und 
ſonſtigen Verſammlungshäuſern müſſen vom 
Eintritt der Dunkelkeit ab und ſo lange, 
als Perſonen ſich daſelbſt aufhalten, welche 
nicht zum Hausperſonale gehören, die En: 
gänge, Flure, Treppen und Korridors, ſowie 
die Bedürfnißanitalten (Abtritte und Piſſoire) 
in gleicher Weiſe ausreichend beleuchtet 
werden. 

$ 3. Zur Beleuchtung find die Gigen- 
thümer der bewohnten Gebäude, der Fa⸗ 
briken, öffentlichen Anſtalten, Bergnügungs:, 
Vereins- und ſonſtigen Verſammlungs⸗ 
häuſer verpflichtet. Eigenthümer, welche 
nicht in Thorn ihren Wohnſitz haben, können 
mit Genehmigung der Polizeiverwaltung 
die Erfüllung der Verpflichtung auf Stadt⸗ 
bewohner übertragen. 

§ 4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. Zuwider⸗ 
handlungen gegen dieſelbe werden, inſofern 
nicht allgemeine Strafgeſetze zur Anwendung 
kommen, mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark und 
im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger 
Haft beſtraft. 

Außerdem hat Derjenige, welcher die nach 
dieſer Polizeiverordnung ihm auferlegten 
Verpflichtungen zu erfüllen unt rläßt, die 
Ausführung des Verſäumten im Wege des 
polizeilichen Zwanges auf ſeine Koſten zu 
gewärtigen 

Thorn den 30. Januar 1888. 

Die Polizeiverwaltung.“ 
mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir 
im Uebertretungsfalle unnachſichtlich mit 
Strafen einſchreiten werden; gleichzeitig 
machen wir darauf aufmerkſam, daß die 
Säumigen bei Unglücksfällen Veſtrafung 
gemäß 8 222 und 230 des Straf- 
geſetzbuchs und ev. auch die Geltend⸗ 
machung von Entſchädigungsanſprüchen zu 
gewärtigen haben. 

Thorn den 21. Auguſt 1894. 

Die Polizeiverwaltung. 


Bockauktion 


Battlewo bei Kornatowo, 
Station der Weichſelſtädtebahn, 


über ea. 35 Stück 1 Jahr 6 Monate alte 
Numhouillet- 
Rummmoll-Vöcke, 


zum größten Theil ungehörnte Thiere, 


am 28. Auguſt d. 38. 
mittags 1 Uhr. 
Verzeichniſſe amAuktionstage. Bei rechtzeitiger 
Anmeldung Wagen auf Bahnhof Kornatowo. 
v. Boltenstern. 


Magenbeſchwerden, 


ſchwache Verdauung, Appetitloſigkeit 2c. 
quälten mich viele Jahre. Auf Wunſch 
bin ich gern bereit, jedermann unentgelt- 
lich mitzutheilen, wie ſehr ich daran ger 
litten und wie ich ungeachtet meines hohen 
Alters davon befreit worden bin. 
F. Koch, penſ. Königl. Förſter, 
Bellerſen, Kreis Höxter. 


m Neubau eines mafftverr Wallmeiſter⸗Dienſtwohngebäudes nebſt einem Fuhrwerks⸗ 
Anbau in der Nähe des Forts Vork (Werth rd. 1500 Mk.) ſoll einſchließlich der 
Materiallieferungen in einem untheilbaren Looſe öffentlich verdungen werden, wozu ein 
Termin auf Montag den 5. September 1894 vormittags u Uhr in meiner Schreibſtube, 
Brombergerſtr. 98, anberaumt iſt. Ebendort find die Derdingungsunterlagen in den 
üblichen Dienſtſtunden einzuſehen, die zu den Angeboten zu verwendenden Verdingungs⸗ 
anfchläge gegen Entrichtung der Dervielfältigungsgebühren von 2 Mk. zu entnehmen und 
die Augebote rechtzeitig, wohlverſchloſſen, poſtfrei und mit entſprechender Aufſchrift ver- 
ſehen, einzureichen. Die Fuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 
Thorn den 25. Auguſt 1894. 
Baurath Heckhoff. 


Bekanntmachung. Billigſte Bezugsquelle. 
Mittwoch den 29. Auguſt cr. 8. Elektr. Klingeln v. Mk. 2,50 an, 
vormittags 9 Uhr ſoll der öſtlich des Druckknöpfe NUDE 


Brückenkopfs ſtehende Cement⸗ Ausſchalter „m u 
2; 4 Thürkontafte Ne 

ſchuppen an Ort und Stelle öffent: Elemente TER, 
lich meiſtbietend und unter den im Birntaſter 080 
Verkaufstermine bekannt zu machenden Seidenſchnur pro Mtr. 0,30 „ 
Wachsdraht „ „ 0,03 „ 


Bedingungen auf den Abbruch verkauft 
werden. 

Käufer, welche den Schuppen vorher 
zu beſichtigen wünſchen, haben ſich 
dieſerhalb mit dem Wallmeiſter Frenz 
(Dienſtwohnung gegenüber der ehe— 
maligen Feſtungs-Ziegelei) in Berbin: 
dung zu ſetzen. 

Königliche Fortiſikation. 


Kindermilch. 


Steriliſirte Milch, pro Flaſche 9 Pf., 
zu haben bei den Herren J. G. Adolph-Breite⸗ 
ſtraße, Gustav Oterski-Brombergeritraße u. 
Szezepanski-Gerechteitraße. 

Außerdem Vollmilch, pro Liter 20 Pf., 
frei ins Haus. 

Jasimir Walter-Mocker. 


Anlage⸗Skizzen gratis. 
Telegraphen-Bau⸗Anſtalt 


u. Gesicki, Gerechteſtr. lb. 
6 immer, ee 


0 ct zur Thin: 


© Equipagenplatz à 20 . 
| Wagenplatz II. Kl. à 10 &. 
i mp Paradeplatz 


vis-à-vis 
dem Bahnhof 


| Ads 


zu halben Preiſen. 


Anzüge nach Maß von 10 Mk. an. 


Konfirmanden-Anzüge von A Mf. au. 
Wollene moderne Kleiderſtoffe, Tricot-Auzüge 
[250 Mk. ] 


Damentuche, Cheviots, Diagonals, 
Kattune, Mousseline, Nessel, 


Teppiche 
für 4 ME. 


Blousen 
für 75 Pf. 


für 15 Pf. 


Gardinen 


für 18 Pf. 
Läufer. Pan 


Neue Waarensendungen zu bekannt äusserst 


BUCH-ALLE 


Illuſtrirte Samilienzeitung zur Anterhaltung und Belehrung, beginnt ſoeben 
einen neuen, ſeinen dreißigſten Jahrgang 1895. Das beliebte und weitverbreitete 
Journal behält auch im neuen Jahrgang, trotz der Vermehrung ſeiner Kunſtbeilagen, 
den ſeitherigen billigen Preis von 


nur 30 Pfennig für dus Heft ws 


bei. „Das Buch für Alle“ wird von den meiſten Buch-, Colportagehandlungen, Journal⸗ 
expedienten ꝛc geliefert. Wo der Bezug auf Hinderniſſe ſtößt, wende man ſich an die 
Union Deutſche Merlagsgeſellſchaft in Stuttgart. 


= — 


N I chi ‚ Corsets 
1 ma hinen! neueſter 
320 % Mode 
billiger als die Konkurrenz, da weder ſewie 
reiſen laſſe, noch Agenten halte. Gradehalter, 
Hocharmige Singer unter jähriger Nähr- und 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur 55 En 8: 
orfets 
60 N. ark. nach ſanitären 
Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle, Vorſchriften. 
Ringschiffohen mae & Wilson Neu!! 
zu den billigſten Preiſen. = 
e omaitich von 6 Mk. an. Büsten- 
Reparaturen ſchnell, ſauber iu ill halter! 
Waſchmaſchinen mit Jinkeinlage korſelſhoner 
id id 3 J empfehlen 


von 45 Mark an. 
Prima Wringer 36 cm 18 Mk. 
Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

Meine ſämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er⸗ 


ballen. 8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Speelalität 2 
Cheviols u, Kammgarne 


Lewin & Littauer, 
Altstädtischer Markt 25. 


Blutarme, 


ſchwächliche nervöſe Perſonen ſollten 
Dr. Derrnehl's Eiſenpulver verſuchen. 
Glänzend bewährt ſeit 28 Jahren, iſt es 
das vorzüglichſte Kräftigungsmittel, ſtärkt 
die Nerven, regelt die Blutzirkulation, 
ſchafft Appetit und blühend geſundes Aus⸗ 
ſehen. Alle, die es gebraucht haben, ſind 


versendet direct an die voll des höchſten Lobes, wie unzählige 
Privatkundschaft_ Schachtel 


Dankſchreiben täglich beweiſen. 
Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3 Sch. 
Allein echt: Kgl. priv. Apotheke zum 
weißen Schwan, Berlin, Spandauer⸗ 
ſtraße 77. 


Eine D 
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 


u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm. 
Rudolf Brohm, Bot. Garten. 


Solldität 


reichhaltige Muster- 
Collection der im 
Tragen bowähr- 
ten Fabrikato, 

gratis 

und 
franco. 


aller 
Stoffe wird 
Garantie ge- 
leistet, 
Anerkannt 
billigste und beste 


Bezugsquelle 
direct vom Fabrikplatz. 


Numm. Sitzplatz I & 10 KA. 


Es wird nur eine bestimmte Anzahl ausgegeben. 


Herm. Laue, A, Tenchert Mg, 


Langgasse. 
Nah. wegen Extrazügen nach Elbing wird derzeit bekannt gegeben. 


H. GOTTFELDT, 


Segler- (Butter-) Strasse. 
Saijon : Ausverkauf 


wegen Veränderung meiner Ladeneinrichtung 


Leinen- u. wollene Wäsche, Joupons- 
Röcke, Schürzen, 


Bett-Inlett u. Bettbezüge, Laken, Flanelle, 


Hemdentuche 


Parchende, Tischtücher, Servietten, Handtücher, 
Kaffeedecken, Tischdecken mit Brocat, Bettdecken. 


| Taſchentücher | 
für 8 Pf. 

Stroh⸗ u. Getreideſäcke, große Cachemir- u. 

Lamatücher, Shawls, Damenmäntel, Jaquetts. 


8 Zur Ausführung 
5 Neu- u. Umbauten, 


a. beim Hoch⸗ und Tiefbau, bei landwirthſchaftlichen Anlagen, Entwäſſerungen, 
Terrainregulirungen, Pflaſter⸗ und Chauſſirungs⸗Arbeiten, ferner zur Auf- 
ſtellung von Bauentwürfen und Koſtenanſchlägen empfiehlt ſich, auf lang⸗ 


© 
= 
= jährige Praxis geſtützt 
2 
2 


sowie Reparaturen 


F. Ciechanowski, 


2 
88 
8 
8 
2 
4 
z 
2 
2 
Pe 


Baugeſchäft, Thorn, Breiteſtraße Nr. 4. 


Tupeten, 
Farben, 
Lucke um 


Preiſen zu haben 


unweit der Breitenſtraße. 


Malerutenſilien Bitte genau auf meine Firma zu achten. 
Mauerstrasse 20. N. Sultz, Mauerstrasse 20. 


II A 5 „ 


Vorverkauf 
nebst Plan der Parade 
(Versand gegen Nachn.) 


Elbing, 


Schmiedestrasse, 


Danzig, 


Thorn, 


Schles. Leinen 
für 18 Pf. 


Dowlas 
für 15 Pf. 


Wollene u. jeidene Tücher 
für 10 Pf. 


billigen Preisen. 4 8 


Wer aus 
erſter Hand 


feinſte Tuch-,‚Buckskin-, 
Cheviot-, Kammgarn-, 
Paletot- u.Joppenstoffe 
zu Original⸗Fabrikprei⸗ 
ſen kaufen will, verſäume 
nicht unſere reichhaltige 
neue Muſterkollektion zu 
verlangen, die wir auch 
an Private ſofort frei 
verſenden und geben da⸗ 
mit Gelegenheit, Preiſe u. 
Qualität mit denen der 
Konkurrenz zu verglei⸗ 
chen. — Gleichzeitig beſte 
Bezugsquelle für Schnei⸗ 
dermeiſter und Wieder⸗ 
verkäufer. 

Lehmann & Amy, 

Tuchfabrikanten, 
Spremberg, N. -L. 


Oorsets! 


in den neueſten Fagons zu billigſten 
Preiſen bei 


8. Kandsbnnger: 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


Die Wohnung Brombergerſtraße 46, 
part., im Haufe der Frau Kusel, be- 
ſtehend aus 4 Zimmern und Zubehör, ſowie 
Garten, vom 1. Oktober d. Y zu verm. 
Zu erfragen Brombergerſtraße 84, 1 Tr. 
Die bisher von Herrn Aſſiſtenzarzt Dr. 
D Schlubach innegeh. möbl. Wohnung 
iſt vom 1. Septbr. zu verm. Schloßſtr. 10. 
eb. gel. möbl. Wohn., mit a. ohne 
Burſchengel. u. Pferdeſtall zu ber: 
miethen. Achloßſtr. 4. 
1 Wohnung a. 3 Zim. n. Zudeh. u. Gartenand 
v. 1. Oktober cr. z. v. gegenüb. d. Wollmarkt 


in Mocker, Rayonſtr. 2. A. Kather. 
in Mal. immer von jogl. zu verm. 


Farben- und Tapeten-Verſandtgeſchäft. 


Muſterbücher und Preisliſte überallhin franko. wg 


„Preisgekrönt Welt- 
Ausstellung Chicago“. 


iieDilers 


Flöchste Auszeichnung. 


W 


Kaffee-Essenz 
in Dosen. 
Anerkannt bester und aus- 
glebigster Kaffeezusatz. 
Vor Nachahmungen wird ge- 
warnt. 

In Thorn zu haben bei 


Ed. Raschkowski, 


Neust. Markt. 


ee 


* * 7 * 
AARAUSFALL! 
behandelt briefl. un: 
fehlbar die hartnäckig⸗ 
ſten Fälle. Garantie 
1000 Mark b. Nicht⸗ 
erfolg. Langjähr. Erfahr., zahl⸗ 
reiche Dankſchreiben. Proſpekte 
gratis und franko. 


F. Kiko, Herford. 


“ Jümmtliche 
Böttcherarbeiten 


werden dauerhaft und ſchne 
ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttdhermeifte! 
im Muſeum (Keller). 
Maurereimer ſtete vorräthig. 


eee 
Poſtfäßchen 

mit 4 Ltr. feinſtem, altem garantirt natur 
reinem Porto, Madeira, Malag 
gberen, Muskateller, Lacrima⸗ 

hriſti ꝛc. zu M. 7.50, Driginalgebind 
deſſelben Weines von 16 Ltr. zu ei 245 
beides inkl. Gebinde fracht⸗ u. zollfrei jeder 
deutſchen Station. An unbekannte Beftelle! 
gegen Nachnahme. . Hunderte un 
a Belobigungen. 
Richard Kox, Duisburg a. nr 


Gr. Geſchäftskeller, 


worin ein Weinverkauf betrieben wird und 

der zur Speifewirthichaft ſich eignet, fol! 

oder ſpäter billig zu übernehmen. 
Henschel, Seglerſtr. 10. 


gr. und I kl. Laden, 


zu jedem Geſchaft geeignet, beſonders zum 

Kurz, Wollwaaren⸗ oder Putzgeſchäft, vo 

1. Oktober d. J. zu vermiethen. 22 
e 22. 


W. Zielke, Coppernikusſtraß 
Wohnung, 


die bisher von Herrn Lehrer Appel bene 
geweſen, iſt vom 1. Oktober event. Ba 
zu verm. R. Schultz, Neuft. Markt 1 ＋ 

öbl. Fim. Rab. u. Burjchengel., 1 Tr. . 
M September zu verm. Bauk fir. 
In meinem Hauſe iſt eine 


1 
herrſchaftliche Wohnung 
in der 3. Etage, beſtehend aus 6 Hime, 
und großem Zubehör, Waſſerleitung 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 33 

Herrmann Seelig, ä 5 
ine fomjortable Wohnung Breſteſtr, 
E 1. Etage, 5 8., event. 7 Z. mit onen 
Zubehör, Halse ung ꝛc., zur 1 ift 

Herrn Rechtsanwalt Cohn bewohnt, 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Thorn. b. 8. Dietrich & Seh 


Die Geſchäftsräume. 
Breiteſtraße 37, in welchen ſich zug ber 
das Cigarrengeſchäft von K. Stefann ei 
findet, find gleichzeitig mit einer 1 
Familienwohnung vom 1. Oktober a 
vermiethen. 


Vorzüge: Bedeutende Kaffeeersparniss, 


dea auoyas pun yoewuassßiyuom deen 


Näheres Coppernikusstr. 33 im Laden. 0. B. Dletrioh & Soh¹. 


Dru und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


find in groſſer Auswahl zu den biſligſten 


Mauerſtraße Nr. 20, 


| 
| 
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